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Der Binnentourismus ^
auf dem Kulminationspunkt?

Die Schweizer Hotel-Treuhand-Gesellschaft zur Lage unserer Hôtellerie

Die Kriegsjahre haben der schweizerischen

Hotellerie einen katastrophalen Ausfall

in der Ausländerfrequenz gebracht.
Anderseits hat die Inlandfrequenz, gemessen

an der Zahl der Logiernächte, eine
unerwartet starke Zunahme erfahren, derzu-
folge die Logiernächteziffer im Jahre 1944
nur noch um 2 Millionen hinter dem Durchschnitt

der beiden letzten Vorkriegsjähre
zurückstand, gegen 6 Millionen im Jahre 1940.
Dies ist sicher eine erfreuliche Entwicklung.
Was aber besagt sie Etwa dass die Lage der
Hotellerie heute leidlich gut sei und sich die
Krise dank dem Aufschwung des
Binnentourismus rasch ihrem Ende zuneige

Wer glaubt, die schweizerische Hôtellerie,
und im besonderen die Saisonhotellerie, stehe
im Begriffe, ihre Notlage langsam zu
überwinden, der vergisst, dass es Jahre grösster
Blüte bedürfte, um sich von dem ihr durch
den Krieg versetzten Schlag einigermassen
zu erholen. Dies aber von einem weiteren
Ansteigen des Binnentourismus zu erwarten,
hiesse sich in Illusionen wiegen. Man wird
nicht vergessen dürfen, dass sein Aufschwung
eine überwiegend kriegsbedingte
Erscheinung ist. Einmal ist die
Schwergewichtsverlagerung auf die Inlandgäste die
natürliche Folge der Unterbindung des
internationalen Reiseverkehrs, die sich nicht
nur in einem Ausbleiben der Auslandgäste
auswirkte, sondern auch den Schweizern
Ferienreisen und -aufenthalte im Auslande
verunmöglichte und sie zur Befriedigung
ihres Erholungsbedürfnisses im eigenen Lande

zwang. Wichtiger noch ist wohl der
Umstand, dass trotz unserer Mangelwirtschaft,
die von Jahr zu Jahr, schärfere Formen
annahm und die die Verwendungsmöglichkeit
für konsumtive Zwecke der andauernd
gestiegenen nominellen Kaufkraftmasse
immer mehr begrenzte, das Reisen in der
Schweiz von jeder Beschränkung nicht nur
frei blieb, sondern sich sogar von höchster
Stelle einer verdankenswerten propagandistischen

Förderung erfreute. Wenn der von
den Konsumgütermärkten nicht mehr
resorbierbare Kaufkraftüberschuss sich zum
Teil speziell auch den Fremdenverkehrsge¬

werben zuwandte, so mag dies auch damit
zusammenhängen, däss die Preise im
Gastgewerbe erheblich hinter der allgemeinen
Lebenskostenverteuerung zurückgeblieben
sind und seine Leistungen im Zusammenhang
mit der Rationierung einer gewissen Attraktivität

nicht entbehrten.
Dass übrigens der Inlandtourismus weniger

eine Entwicklung in die Breite als in die
Tiefe angenommen hat, ergibt sich daraus,
dass die Zunahme der Logiernächteziffer in
stärkerem Masse auf die Verlängerung
der Aufenthaltsdauer der Gäste, denn
auf vermehrte Ankünfte zurückgeht. Gerade
im abgelaufenen Jahr ist dies besonders deutlich

zum Ausdruck gelangt, ein Fingerzeig
dafür, dass man die Entwicklungsmöglichkeiten

des Binnentourismus nur mit grösster
Vorsicht beurteilen darf. Von umso grösserer
Bedeutung ist deshalb für die schweizerische
Hotellerie, dass es ihr wieder gelingt, den
internationalen Fremdenstrom der Zukunft
an sich zu ziehen, denn davon allein kann sie

erwarten, dass sie jemals wieder die nötigen
Frequenzziffern erreichen wird, die die un-
erlässliche Voraussetzung einer rationellen
und lohnenden Hotelbetriebsführung bilden.
Damit soll nicht gesagt sein, dass den
Möglichkeiten eines verstärkten Binnentourismus
nicht alle Aufmerksamkeit geschenkt werden
soll. Aber mit ihm allein werden wir nicht
auskommen, ganz abgesehen davon, dass der
Ausländerverkehr sich als eine wichtige
Stütze unserer Zahlungsbilanz erweist. Dies
ist auch die Auffassung, die die
Schweizerische Hotel - Treuhand - Gesellschaft

in ihrem soeben erschienenen
Jahresbericht vertritt. Wir möchten diese luzide
Lageanalyse der besonderen Beachtung
unserer Leser empfehlen.

Die Eidgenössische Fremdenverkehrsstatistik
verzeichnet für das vergangene Jahr

insgesamt 14 Millionen Logiernächte, gegenüber

rund 13 Millionen im Vorjahr. Der
Inlandtourismus hat mit über 12 Millionen

Übernachtungen (im Vorjahr 11,2 Millionen)

den bisher höchsten, wohl kaum noch

erheblich überbiet baren Stand erreicht.
Um so schlimmer war es neuerdings mit dem
Besuch ausländischer Gäste bestellt. Im
Vergleich zum Vorjahr (1,8 Millionen
Logiernächte) ist zwar ein Zuwachs von annähernd
190 000 Ausländer-Aufenthaltstagen
festzustellen, wobei jedoch berücksichtigt werden
muss, dass auch die Flüchtlinge, soweit sie
als zahlende Gäste in unseren Beherbergungsstätten

wohnen, von der Fremdenverkehrsstatistik

erfasst wurden.

Die Frequenzziffern während der beiden
Vorkriegsjahre 1937 und 1938 einerseits und der
5 Kriegsjahre 1940 bis 1944 anderseits zeigen,
wenn man die Durchschnittszahlen der beiden

Perioden miteinander '
vergleicht, folgendes

Bild:
Logier- Logier- Gesamtzahl

Periode nächte der nächte der der Logier-
Inlandgäste Auslandgäste nächte

I937/1938: 2 82365OO 78375OO 18074OOO

I940/1944: 5 IO16860O 183O4OO II999OOO
Differenz im
Jahresdurchschnitt

+1 932100 -6007100 -4075000

Der sehr erfreuliche, durch die
kriegsbedingte Binnenkonjunktur möglich gewordene

Aufschwuhg des Inlandverkehrs wird
in seiner Tragweite nicht selten überschätzt.
Man scheint zu vergessen, dass der Zunahme
der einheimischen Reisenden ein mehr als
dreifacher Ausfall an ausländischen Gästen
gegenübersteht. Die in den fünf verflossenen
Kriegsjahren erlittene Einbusse von
zusammen 30 Millionen Ausländer-Aufenthaltstagen

kommt einer Einnahmeverringerung

von schätzungsweise etwa 1,5 Milliarden
Franken zu Lasten der gesamten
Fremdenverkehrswirtschaft gleich. Der Aktivseite
unserer Zahlungsbilanz ist also durch
die Einwirkung der Kriegsverhältnisse

auf den Tourismus die gewaltige
Summe von weit über 1 Milliarde
verloren gegangen. Demgegenüber kann der
während des gleichen Zeitraumes erzielte
Zuwachs von 9% Millionen Inländer-Logiernächten

umsatzmässig auf ungefähr 300
Millionen Franken taxiert werden. Im
Endergebnis zeigt sich somit, gemessen an den
Resultaten der Vorkriegsfrequenz, eine
Mindereinnahme von 1,2 Milliarden, die
sich bei Einrechnung des bereits im
Übergangsjahr 1939 erlittenen Fehlbetrags von
100 Millionen auf insgesamt 1,3 Milliarden
erhöht.

Bei der Beurteilung der ermittelten Zahlen

darf nicht ausser acht gelassen werden,
dass selbst der unter dem Einfluss der
Währungsanpassung stark angestiegene Tourismus

der beiden zum Vergleich herange-
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zogenen Vorkriegsjähre mit ihren je rund
16 Millionen Übernachtungen noch sehr weit
von den guten Frequenzen entfernt blieb,
wie sie der Fremdenverkehr unserem Lande
in Zeiten weltwirtschaftlicher Prosperität
gebracht hatte. So wurden nach vorsichtigen
Schätzungen beispielsweise während des
Zeitraumes 1909 bis 1913 im Jahresdurchschnitt
mindestens 22 Millionen und in den Jahren
1927 bis 1930 noch ungefähr 20 Millionen
Aufenthaltstage mit stark überwiegendem
Anteil der ausländischen Gäste erzielt. Wer
den Abstand ermisst, der uns von den
damaligen Verhältnissen trennt, vermag kaum
zu verstehen, wie man die Ansicht
vertreten kann, dass es möglich sein soll, unsere
touristische Wirtschaft aus den Quellen
des Inlandverkehrs, ohne wesentliche
Zuschüsse aus dem Ausland, hinreichend zu
alimentieren. Noch unverständlicher ist
die Meinung, man dürfe getrost dazu
übergehen, jene Einschränkungen und
Massnahmen fallen zu lassen, die im Rahmen der
Hotelhilfsaktion statuiert wurden, um das
offensichtlich grosse Überangebot an
Gastbetten nach Möglichkeit einzudämmen
(Hotelbedürfnisklausel) und solche Betriebe,
die auch normalerweise als nicht mehr
lebensfähig gelten müssen, dauernd aus der
Konkurrenz auszuschalten, sei es durch
Zweckwandlung, sei es in besonderen
Fällen durch Abbruch der in Frage
kömmenden Objekte (Stillegungsaktion).

Die Annahme, das Schwergewicht des
Tourismus lasse sich auf den Inlandverkehr
verlegen, ist aber auch deswegen. nicht
vertretbar, weil sie von der wirtschaftlichen
Struktur unseres Landes ganz und gar
abstrahiert. Der zusätzliche Export, den der
Fremdenverkehr durch seine am
Weltmarkt anzubringenden Leistungen schafft,
stellt nächst der Warenausfuhr das
wichtigste Mittel zur Deckung der
nötigen Importe von Rohstoffen und
Lebensmitteln für unser hochindustriali-

Grundsäize bewähren sich*)

Wirtschaftsführung
Unsere Wirtschaftsführung ist aufgebaut auf

dem kleinen Worte Di en en". Dienen unserer
Sache, dienen unsern Gästen, ihre Bedürfnisse
erforschen und sie in Einklang bringen mit
unserer Wirtschaftsführung. Das ist unser Ziel.
Doch vor das Wort Dienen setzten wir das Wort
Lernen". Denn wir müssten lernen zu
dienen, heute noch tagtäglich müssen wir lernen,
um den an uns gestellten Forderungen zu
genügen.

Beim Dienen gingen wir davon aus, dass wir
unsere Gäste willkommen heissen. Wir wollten
es ihnen behaglich machen, das rief naph
Ordnung, Sauberkeit, nach Wohnlichkeit. Blumen
sollten die Tische schmücken, alles sollte freundlich

und frisch zum Empfang aussehen, so recht
das Heim sein, das so viele Alleinstehende,
Arbeitende vermissen müssen. Kein Konsuma-
tionszwang herrschte, wie auch heute noch,
ausgenommen über die strengsten Betriebszeilen.

Mit diesen Grundsätzen verbanden wir das
weitere, unsere Art der Bewirtung. Wie im
Elternhause sollten die Gäste ihr Essen erhalten.
Einfache Mcnuzusammenstellung, einfache
Gerichte, wie die Mutter sie hinstellt, das sollte
auch hier möglich sein. Da wir die Trinksitten
bekämpften, müssten wir dem Zubereiten der
Speisen besondere Sorgfalt schenken, wir durf-

*) Siehe No. 16 der Hotel-Revue.

ten nicht stark würzen; die einheimischen
Gewürze wie Schnittlauch, Peterli, Sellerie, Lauch
wurden zu Ehren gezogen, die Menuzusammen-
stellung durch Gemüse, Salat, Kompott und
Obst erweitert und ergänzt. Eine nahrhafte,
gesunde Ernährung wurde ins Auge gefasst, mehr
instinktiv als wissenschaftlich begründet haben
wir dazumal schon den Vitaminen in unsern
Menus einen grossen Platz eingeräumt. Schon im
ersten Bericht wird erzählt, wie freudig unsere
Gäste das Servieren von frischen Himbeeren,
Johannisbeeren und Kirschén begrüssten. Das war
eine Neuheit auf dem Wirtshaustisch.

Unsere Bewirtung passte sich den Bedürfnissen

der Gäste an, wir gaben alles in kleinen
und grossen Portionen ab; so konnte der Gast
wählen. Wir führten das Tassen- und Glas-
System für Kaffee, Milchkaffee, Tee und
Schokolade ein, was gleich den Beifall der Gäste fand.
Wer mehr als eine Tasse trinken wollte, der
liess sich nochmals einschenken.

Wie ein Märchen mutet es uns heute an, dass
wir im Jahre 1895 zusammengestellte Essen
zu 40 und 60 Rp. verabfolgen konnten. Das
kleine Essen zu 40 Rp., das besonders Frauen,
aber auch viele Männer, wählten, enthielt:
1 Teller Suppe 4 '/i dl, 1 Stück Brot 50 g, 1 Stück
Fleisch 35 40 g warm gewogen, 1 Portion
Gemüse, Hülsenfrüchte, Reis oder Teigwaren und
i Beilage von Kartoffeln, Salat, Kompott oder
frischem Obst. Das 6oer Essen unterschied sich
davon nur in der Fleischabgabe, die doppelt so
groß war. So führten wir dazumal schon in
unserer Art der Bewirtung das ein, was heute im
zweiten Weltkrieg 1944 vom KEA als notwendige

Forderung für unsere Lebenshaltung hinge¬

stellt wird: das Fleisch soll als angenehme
Beilage zum Essen angesehen werden, aber nicht als
Hauptgericht. Die Menu-Zusammenstellung für
unsere Betriebe war genau geregelt und
vorgeschrieben. Das beliebteste Essen von jung und
alt, besonders aber von den Herren, bestand aus:
Bratwurst, Milchreis und Kompott. Noch heute,
wenn es einmal möglich ist wegen der Rationierung,

gibt es als Festspeise Griess- oder Hirsebrei

und Kompott zu essen. Nach kurzer Zeit
führten wir auch ein Essen ohne Fleisch ein,
bestehend aus Suppe und Brot und zwei nahrhaften
Gerichten oder Mehlspeise und Kompott.

Als wir unsern Grossbetrieb zu Karl dem
Grossen eröffneten, verabreichten wir auch Essen
zu Fr. 1. und Fr. 1.50 an gedecktem Tisch;
sie enthielten zum Unterschied der billigen Essen
ein feineres Fleisch und ein kleines Dessert, das
Essen zu Fr. 1.50 sogar eine Vorspeise.

Unser Hauptinteresse schenken wir dem
Traubensaft und Süssmost. Schon 1896
haben wir den Süssmost per Glas zu 15 Rp.
ausgeschenkt, aber erst die Landesausstellung in
Bern hat bei uns die grosse Propaganda gebracht
für den Süssmost, der von da an seinen Sieges-
zug durch unsere Betriebe macht und dessen
Verbrauch von Jahr zu Jahr steigt und zum
beliebtesten gesunden Volksgetränk geworden ist.

Zwölf Jahre konnten wir diese Verkaufspreise

halten; erinnern wir uns daran, dass 1

Portion Teigwaren nur 15 Rp., mit Käse 20 Rp.
kostete, 1 Tasse Milchkaffee 10 Rp. Im November

1907 müssten wir infolge des fortwährenden
Aufschlages aller Lebensmittel den Preis

sämtlicher Essen erhöhen. Die Gäste begriffen
dieses Vorgehen gut.

Der nächste Aufschlag fand erst am 8.
März 191 5, also im ersten Weltkriege statt,
wiederum verursacht durch die Preissteigerung
der Lebensmittel.

Der erste Weltkrieg 1914 1918 stellte
uns vor ganz grosse Aufgaben in der Beschaffung
der Lebensmittel für unsere vielen Gäste. Die
Rationierung der Lebensmittel wurde erst. 1917
eingeführt. Die Fleischpreise, alle Preise
überhaupt, nicht zu sprechen von den Hülsenfrüchten,

stiegen und stiegen und immer von neuem
standen wir vor einer Anpassung unserer
Verkaufspreise. Wir wollten doch unsern Gästen
dienen in dieser schweren Zeit, und doch müssten

wir uns zu Preiserhöhungen entschliesseri,
um bestehen zu können. Man war nicht vorbereitet

gewesen auf diese schwere Zeit. Wie oft
standen wir dazumal schon um 7 Uhr morgens
vor der Türe unseres Stadtrates, der die Lebensmittel

unter sich hatte, und baten um Kartoffeln,
Mehl, Milch usw. Wie sehe ich uns noch im
ungeheizten Zug nach Basel fahren, um Kohlen
für unsere Kochherde zu holen. Viele solcher
Streiflichter erwachen von neuem, es war' eine
schwere Zeit, aber auch eine Zeit der Übung zur
Überwindung von Schwierigkeiten.

Wenn wir die Schwierigkeiten in der
Beschaffung der Lebensmittel im ersten Weltkrieg

mit unserer heutigen Lage im zweiten
Weltkrieg vergleichen, so können wir nur
von Herzen dankbar sein über die Art und Weise,
wie unsere obersten Behörden und hauptsächlich
das KEA die Lebensmittelbeschaffung an Hand
genommen hat. Wie gut geht es uns heute, wie
denken unsere Behörden vor, wie helfen sie uns,
wieviel leichter können wir uns einrichten, da wir



siertes Land dar. Das wird sich auch in
Zukunft nicht ändern. Vieles spricht sogar
dafür, dass wir noch mehr als ehedem auf
diesen unsichtbaren Export angewiesen sein
werden, wenn es gelingen soll, unsere
Aussenwirtschaft, von deren Gedeihen die
Aufrechterhaltung der Existenz und Wohlfahrt des
Schweizer Volkes so entscheidend abhängt,
wieder in Gang zu setzen und zu voller Blüte
zu bringen. Hieran hat vor allem die in
unseren Berggegenden gelegene Hotellerie,
die ihrem Charakter nach grossenteils auf
den Besuch ausländischer Gäste angewiesen
bleibt, ein nicht zu unterschätzendes
Interesse. Es kann kaum genug betont werden,
dass der Fremdenverkehr in den Berg-
kantonenjene zusätzlichen
Verdienstmöglichkeiten eröffnet, die es einem
beträchtlichen Teil der dortigen
Bevölkerung gestatten, mit der Heimatscholle,

mit der Bauernsame und
dadurch mit dem Sektor der Selbstversorgung

verbunden zu bleiben. In dieser
Hinsicht erweist sich der Fremdenverkehr
als starkes Gegengewicht der fortschreitenden

Verstädterung und als wirksamer
Schutz vor einer Entvölkerung unserer Hochtäler.

Der Fremdenverkehr
im Februar 1945

Vom Eidgenössischen Statistischen Amt

Hotels und Pensionen

Eine leichte Belebung des Binnenverkehrs
hat dem Gastgewerbe im Berichtsmonat gegenüber

Februar 1944 zu etwas höheren Frequenzen
verholten, und das trotzdem diesmal ein Reisetag

weniger zur Verfügung stand. So meldeten
die Hotels und Pensionen eine Vermehrung der
gesamten Ankünfte um 5 Prozent auf 165000,
während die Übernachtungen relativ nur halb
so stark auf 767000 zunahmen. 97 Prozent aller
Arrivées und 88 Prozent der Logiernächte
entfielen dabei auf das Konto der Inlandgäste. Die
Ankünfte ausländischer Besucher waren mit
5400 ebenfalls etwas zahlreicher (300) als im
Vorjahr, dagegen erreichten deren Übernachtungen

mit 88000 nicht mehr ganz den damaligen
Umfang. Nicht unbedeutende Verschiebungen
traten jedoch in der regionalen Verteilung der
fremden Gäste ein.

Fremdenverkehr im Februar 1944 und 1945

Jahre

Arrivées Logiernachte

Schweizer
Gaste

Aaslandgäste
Total Schweizer

Gäste
Ausland-

gästo
Total

Hotels, Pensionen

1944

1945

152196

160055

5125

5434

157321

165489

659000

678872

89117

88129

748117

767001

Sanatorien, Kuranstalten

1944

1945

1722

1823

262

254

1984

2077

165915

173416

68543

64323

234 458

237739

Total

1944

1945

153918

161 878

5387

5688

159305

167566

824915

852 288

157660

152 452

982575

1004 740

Die vermehrten Übernachtungen hatten in
Verbindung mit einem kleinen Rückgang der
erfassten Betten eine Verbesserung der
Besetzungsquote von 15 auf 16 Prozent zur
Folge. Für die Hotels allein betrug die
Beanspruchung der vorhandenen Kapazität 14,8,
während sie sich in den Pensionen auf 24,5
Prozent stellte.

Wie die Meldungen der einzelnen Regionen
erkennen lassen, hing die Verkehrszunahme nicht
etwa in erster Linie mit ausgedehnterem Wintersport

zusammen; infolge der überreichen
Schneemengen und der eher warmen, unbeständigen
Witterung waren die Verhältnisse für den weissen

Sport" im allgemeinen weniger günstig als
im Vorjahr. Vielmehr registrierten besonders die
Städte und die in der Übergangssaison bevor-

wissen, mit was wir zu rechnen haben. Wenn wir
auch nicht immer über die Zurückhaltung der
heutigen Preiskontrollstelle beglückt sind, so
bedeutet sie doch einen Segen gegenüber den
katastrophalen Preissteigerungen der Lebensmittel
im letzten Weltkrieg.

Wie kompliziert war die Aufstellung der
Menukarte um 1917, auf der jede rationierte
Speise zergliedert werden musste in die
abzugebenden Coupons für die verwendeten Lebensmittel,

wie Fett, Mehl usw. Wie relativ
angenehm haben wir es heute im zweiten Weltkrieg
mit der Mahlzeitenkarte, die leicht verständlich

ist in ihrer Handhabung. Wir sind uns
bewusst, wie viele Erleichterungen das straffe
Vorgehen unserer Behörden, die rasch eingeführte
Rationierung der Lebensmittel unserem Gastgewerbe

brachte, und wir können dankbar dafür
sein.

Die Nachkriegszeit von 1920 an verschonte
uns vor Preiserhöhungen, gestattete sogar manchmal

einen kleinen Preisabbau wie bei Suppe,
Milchkaffee und verschiedenen Gerichten. Doch
stellte sie uns auch wieder vor neue Fragen. Die
Gäste hatten andere Bedürfnisse, denen wir
Rechnung tragen müssten. Rohkost, Rohsalatc,
Birchermüesli (das wir zwar schon lange servierten),

auch Kaffee Hag wurden verlangt. So pass-
ten wir uns diesen Wünschen an.

Im Jahre 1927 wagten wir einen neuen Schritt
und engagierten einen Küchenchef und einen
Chef-Pâtissier, dem bald weitere Anstellungen
von Chefs und Köchen folgten. Wir hatten wohl
daran getan. Es bedeutete in mancher Hinsicht
eine grosse Umstellung im Küchenbetrieb, ander-

zugten Fremdenplätze im Tessin und am Genfersee
einen grösseren Gästezustrom aus dem

Inland. So verzeichneten Graubünden und das
Berner Oberland bei kaum veränderten
Ankünften ein Minus an Übernachtungen. Die
Vermehrung der Übernachtungen in den meisten
Wintersportsplätzen des Wallis, ausgenommen
Zermatt, kam auch im Kantonstotal zum
Ausdruck. Trotz unveränderten Arrivées stiegen die
Logiernächte in der Zentralschweiz um
annähernd 3 Prozent an, was in der Hauptsache
mit dem stärkeren Besuch, insbesondere von
berufstätigen Dauergästen in der innerschweizerischen

Metropole zusammenhing. In den
Waadtländeralpen wurde eine bescheidene Zunahme
des kurzfristigen Verkehrs festgestellt. Um gut
ein Zehntel erhöhten sich die Frequenzen des
Inlandverkehrs im Tessin. Die Abwanderung
von ausländischen Dauergästen aller Art
liess aber die Übernachtungen so stark zurückgehen,

dass das Logiernächtetotal unter jenem
vom Februar 1944 blieb. Die gegenläufige
Entwicklung der Arrivées und Logiernächte

zeigte sich in allen grössern Ferienorten
der schweizerischen Sonnenstube. In ganz
besonderem Masse war die Genferseegegend
Ziel kurzfristiger Reisen, stiegen doch die
Ankünfte um fast ein Viertel an, die Übernachtungen

jedoch nur um 3 Prozent. Wenn auch
das ,,Tor nach Westen" sich noch nicht im
gewünschten Mass geöffnet hat, so konnten doch
seit der Befreiung Frankreichs die ersten,
zunächst freilich noch kaum ins Gewicht fallenden
Verschiebungen im internationalen Sektor des
Fremdenverkehrs festgestellt werden.

Von den deutschschweizerischen Gross-
städten buchte Basel mit einem Plus an
Ankünften und Übernachtungen von je einem
Viertel die relativ stärkste Frequenzerhöhung.
Eine Zunahme des Besuches um annähernd ein
Zehntel meldete auch Zürich, wogegen sich der
Verkehr in der Bundesstadt nur wenig über dem
letztjährigen hielt.

Sanatorien und Kuranstalten

Insgesamt kaum verändert hat sich die Zahl
der in Kurhäusern und Heilstätten neu
aufgenommenen Erholungssuchenden und die
Besetzung dieser Betriebe. Von 100 vorhandenen
Betten waren in Sanatorien und Kuranstalten
im Berichtsmonat 76 beansprucht gegenüber 75
im Februar 1944. Namhaften Zuwachs an
Logiernächten meldeten lediglich die Walliser
Heilstätten.

Hoielrequisiiionen

Die militärischen Ereignisse der letzten
Monate Hessen erwarten, dass an unseren
Landesgrenzen, namentlich im Norden, mit einem
vermehrten Andrang von Flüchtlingen gerechnet
werden müsse. Vorsorglicherweise hat das EMD
den Territorialdienst des Armeekommandos
angewiesen, für die Bereitstellung der nötigen
Unterkunftsräume besorgt zu sein. Dass man
dabei auch an stillgelegte oder augenblicklich
nicht in Betrieb stehende Hotels dachte, war
anzunehmen. So sind denn Beauftragte des
Territorialdienstes vor einiger Zeit im Lande
herumgereist, um Ausschau nach geeigneten Objekten
zu halten. Bei diesen Herren scheint indessen der
Begriff geeignet" eine sehr bequeme Auslegung
gefunden zu haben. Es sind uns Fälle bekannt,
wo Häuser, die sich durch eine besonders schöne
Lage auszeichnen und ausserdem durch ihren
Rang für einen ganzen Kurort oder gar ein
Kurgebiet tonangebend sind und regelmässig während

der Saisonzeit ihre Pforten öffneten und also
dem normalen Fremdenverkehr dienten, kurzerhand

für die Requisition vorgemerkt wurden:
Das hat naturgemäss bei unseren Mitgliedern
einer begreiflichen Beunruhigung gerufen und
auch, mit Unterstützung des Zentralvereins, zu
energischen Vorstellungen bei den zuständigen
militärischen Amtsstellen geführt. Auf Vorhalte
eines unserer Mitglieder und des Zentralbüros
hat nun der Territorialdienst mit folgendem Brief
geantwortet, den wir ohne weiteren Kommentar
wiedergeben und dessen Inhalt unsere Mitglieder
interessieren dürfte. In diesem Brief wird u. a.
ausgeführt :

Der Territorialdienst greift zur
Unterbringung von Flüchtlingen in letzter Zeit
auch .von schweizerischen Rückwanderern
in erster Linie auf seine eigenen Lager zurück
und erst in zweiter Linie auf Hotels. Aber
auch bei diesen letzteren wird wieder ein Unterschied

gemacht, ob sie im Betrieb sind, oder
nicht. Natürlich kommen dabei leere Hotels
ohne Inventar nur für die Einrichtung von
Strohlagern in Frage.

seits ist damit auch die Kochkunst" bei uns
eingezogen, die uns in den letzten 17 Jahren
begleitete, und uns befähigte, Schritt zu halten mit
den neuen Anforderungen im Gastgewerbe.

Die Krisen] ahre setzten ein und waren auch
für uns nicht leicht. Die Kaufkraft sank, der Gast
sparte zuerst am Essen, das bedeutete für ihn
sichtbare Einsparung. Der Durchschnitt der Kon-
sumation des einzelnen Gastes sank z. B. unter
60 Rp., in einigen Betrieben sogar unter 50 Rp.
im Jahr 1937. I'1 diesen Jahren wurde es uns
klar, dass auch die Führung eines Wirtschaftsbetriebes

eine Kunst" genannt werden kann.
Sie beruht auf tüchtigen Fach- und Wirtschaftskenntnissen,

auf natürlicher Begabung zum
Organisieren und im Umgang mit den Menschen.
Es gehört Verstand, grösste Gewissenhaftigkeit
und Genauigkeit dazu. Der gute Wille allein kann
diese Pflichten nicht erfüllen.

In den dreissiger Jahren schössen viele privat
geführte alkoholfreie Betriebe wie Pilze aus dem
Boden, und besonders in Zürich spürte man diese
Konkurrenz sehr. Doch das W:ort Mensch sein,
heisst Kämpfer sein", half uns, mit Zuversicht
und Mut in die Zukunft zu blicken.

Im Juni 1938 führten wir den heute so
beliebten Tellerservice ein, bestehend aus dem
Tagesmenu ohne Suppe und Dessert, aber aus
Fleisch und zwei Gemüsen.

Auch unser Serviersystem ist zweimal
umgestellt worden in diesen 50 Jahren. Die
alte" Art des Servierens hatte sich überlebt;
bis dahin hatten die Serviertochter die verschiedenen

Essenplatten auf dem Arm getragen. Viele

Erst wenn der Flüchtlingzustrom ein
derartiges Ausmass annehmen sollte, dass die
oben genannten Unterkünfte nicht mehr
ausreichen sollten, müsste eventuell auch auf
teilweise in Betrieb befindliche Hotels
zurückgegriffen werden."
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Wiedergeburt
des italienischen Fremdenverkehrs?

Der Augenblick mag schlecht gewählt erscheinen,

vom italienischen Fremdenverkehr überhaupt
zu reden, solange dieses Land noch Kriegsschauplatz

ist und sowohl der materiellen, organisatorischen
wie psychologischen Voraussetzungen für

nicht kriegswichtige Reisen entbehrt. Zerstörte
Strassen, Brücken und Eisenbahnen, beschädigte
und unbewohnbare Hotels lassen die
Wiederingangsetzung des italienischen Fremdenverkehrs
zu einem ausserordentlich langwierigen und
kostspieligen Problem werden, auch wenn der akute
Lebensmittel- und Rohstoffmangel einmal
behoben ist. Aber auch die nationalen
Fremdenverkehrsorganisationen Italiens wurden vom Strudel
mitgerissen: die frühere Direzione Generale del
Turismo" hörte auf zu bestehen und die Ente
Nazionale Industrie Turistiche" (ENIT) entliess
nach längeren Bemühungen um Fortführung ihrer
Tätigkeit kürzlich ihr Personal.

Es verdient deshalb Erwähnung, wenn trotz
dieser fast hoffnungslosen Bilanz Stimmen in Italien

laut werden, welche die Sache des italienischen
Fremdenverkehrs nicht für verloren geben,
sondern jetzt schon für seinen Wiederaufbau
plädieren. Durch das Mittel der Presse hat dies
besonders Giovanni Mariotti unternommen, ein
bekannter Fremdenverkehrsfachmann und
Verfasser verschiedener Veröffentlichungen über dieses

Gebiet. Welches sind seine Argumente und
Vorschläge für die Wiedergeburt des italienischen
Tourismus

Der volkswirtschaftliche Gesichtspunkt

Dieser ergibt sich fast zwangsläufig aus der
Situation der italienischen Wirtschaft. Der
bevorstehende starke Rückgang der Einnahmen aus der
Seeschiffahrt sowie der Überweisungen der
Auslanditaliener stempeln die Aufwendungen der
Auslandgäste neben dem Export zum wichtigsten
Aktivposten der italienischen Zahlungsbilanz,

die ohnehin durch eine Zunahme des
Importbedarfes für Zwecke des Wiederaufbaus
eine starke Anspannung erfahren wird.

Da vom Umsatz der Touristen schätzungsweise
20% in Form von direkten und indirekten

Steuern in die Tasche des Fiskus fliessen, hat auch
der Staat ein eminentes Interesse an der
Wiederingangsetzung des Fremdenverkehrs. Dass dies
erst recht für die eigentlichen touristischen
Erwerbszweige, die Hotellerie, Reisebüros,
Verkehrseinrichtungen gilt, die Mariotti als
die natürlichsten und nutzbringendsten
Wirtschaftstätigkeiten Italiens" bezeichnet, versteht
sich von selbst. Gute Arbeitsmöglichkeiten in der
Hotellerie bedeuten in Italien wie anderswo
Förderung des Gewerbes und insbesondere der
Landwirtschaft. Dieser letztere Zusammenhang

wird mit einem Zitat Ferraris belegt: in-
coraggiare e promuovere in Italia il movimento
dei forestieri è incoraggiare, promuovere ed
arricchire l'agricoltura nazionale". Auch vom Handwerk

und insbesondere vom Kunsthandwerk
wird gesagt, dass es ohne die Absatzmöglichkeiten,
die der Fremdenverkehr bietet, die frühere Blüte
nie werde zurückgewinnen können. Die vom
Fremdenverkehr ausgehende Wirtschaftsbelebung
reicht bis zur Industrie, der im Verkehrsmittelbau

wieder ein lohnendes Tätigkeitsfeld winkt.

Das kulturelle Argument
Die Museen und Kunstschätze Italiens haben

durch Kriegseinwirkung teilweise schwer gelitten.
Ihre Wiederherstellung erfordert ganz bedeutende
Mittel, die ohne den Ertrag aus dem Fremdenverkehr

nicht aufgebracht werden könnten. Aber
auch der übliche Ünterhalt der Gemäldegalerien
und Kunststätten hängt von den Eintrittsgeldern
der landesfremden Besucher ab. Das heisst mit
andern Worten, dass der kulturelle Reichtum

Italiens, la fonte perenne del turismo", nur
dann keine unheilbaren Schäden erleidet, wenn
die Touristen selbst zu seiner Erhaltung
beitragen.

Die organisatorische Frage

Zur Wiederbelebung des italienischen
Fremdenverkehrs bedarf es eines technischen
Instrumentes, einer Organisation. Mariotti fordert zu

waren aber nicht geschickt im Balancieren und
konnten oft die Essen nicht vollständig
zusammenbringen, so dass der Gast meistens auf seine
Beilagen warten musste. Diesen Übelständen
suchten wir nun durch die Einführung des
Servierens auf Plateaus abzuhelfen. Im runden
Plateau" liegt das Geheimnis, wurde zum
Losungswort im Jahre 1925. Da war es möglich,
viele Essen auf einer Hand zu tragen und die
andere frei zu behalten. Es war ein Schritt
vorwärts, es sah appetitlich aus, keine Finger kommen

mehr in Berührung mit den Speisen, viele
Essen konnten auf einmal gebracht werden. Im
Jahre 1939, bei Anlass der Landesausstellung in
Zürich, bauten wir unser Serviersystem nochmals

um. Wir gingen zum kleinern rechteckigen
Plateau über, schafften Wärmeglocken an', stellten

jeder Serviertochter noch ihr eigenes Servier-
tischli zur Verfügung, in nächster Nähe ihrer
Gästetische, von dem aus sie nun ihre Gäste
kortekt und appetitlich bedienen kann.

Schon im Jahre 1937 zogen wieder dunkle
Wolken am politischen Himmel auf. Unsere
Behörden befassten sich mit der Verdunkelung
und Entrümpelung der Häuser. Diese
Verordnungen brachten auch uns viel Arbeit
und Umorganisation. In den kritischen Tagen im
September 1938 beschäftigten wir uns mit der
Verproviantierung unserer Betriebe, und am
1. September 1 93 9 musste die Mobilmachung
in unserem Vaterland angeordnet werden. Wir
waren dazumal durch den LA-Betrieb noch extra
belastet und wurden sehr in Mitleidenschaft
gezogen, da fast alle männlichen Angestellten am
ersten Tag einrücken müssten und auch ein Teil
unseres weiblichen Personals Hilfsdienst zu lei-

diesem Zweck die Erhaltung der ENIT.
Dieses wertvolle Propagandaorgan, dessen Gründung

in die vorfascistische Aera reiche, müsse
zwar von den früheren bürokratischen Auswüchsen

befreit werden, es stelle dann aber den
geeigneten technischen Apparat dar, um bei der
Wiederingangsetzung des italienischen Fremdenverkehrs

an erster Stelle mitzuwirken. Die
Aufgaben der ENIT würden hauptsächlich in folgenden

Richtungen gehen :

Durchführung der Richtlinien der staatlichen
Behörden auf touristischem Gebiet; eigentliche

Werbetätigkeit zugunsten des Fremdenverkehrs;

Koordination und Unterstützung
der lokalen und regionalen Verkehrsverbände;
Schaffung und Leitung von touristischen
Fachschulen; Dokumentation und Statistik.

Die Weiterführung der ENIT schliesse nicht aus,
bedinge vielmehr die Schaffung einer Amtsstelle,
eines Kommissariats, das sich als übergeordnete

Instanz mit Fremdenverkehrsfragen
beschäftige. Wesentlich sei, dass die touristische
Organisation entbürokratisiert und nach Möglichkeit

denzentralisiert werde und dass sie aus tüch-
'tigen, unabhängigen Fachleuten zusammengesetzt

sei.
Auch hier wird also das Wiederaufbauproblem

nicht allein als ein solches der materiellen
Möglichkeiten, sondern auch als eine Angelegenheit
der Persönlichkeiten bewertet: men not
measures.

Die deutsche Hoielordnung im Krieg
Die Kriegsverhältnisse haben zu einschneidenden

Einschränkungen im deutschen
Hotelbetrieb geführt. Das Reisen ist für den Gast, wenn
es diesen im früheren Sinne überhaupt noch gibt,
zu einer beschwerlichen, weil viele Vorbereitungen
erfordernden, Angelegenheit geworden. Wer
heute in einem Hotel Unterkunft begehrt, der
muss seine Ansprüche an den Gastgeber gewaltig
reduzieren. Die Kriegshotelordnung lässt den
Komfortansprüchen nur noch einen minimalen
Spielraum. Auf fast alles, was bei uns noch als
selbstverständlich gilt, muss der Gast im deutschen
Hotel verzichten. Das ist kriegsbedingt und insofern

sicher kein Dauerzustand. Die folgenden
Ausführungen, die der deutschen Presse
entnommen sind, vermitteln eine Vorstellung von
den Anpassungen, die die Kriegsverhältnisse im
deutschen Hotelbetrieb mit sich gebracht und
die erst kürzlich wieder eine Verschärfung
erfahren haben.

Die deutsche Hotelordnung im Krieg ist der
weiteren Entwicklung angepasst worden. Es geht
um die sorgfältigste Ausnützung des
Hotelraumes und die Meisterung der Schwierigkeiten,
die sich für das Hotel aus ZugsVerspätungen,
Postverhältnissen und Energieeinsparungen
ergeben. Damit Zimmer nachts nicht unbesetzt
bleiben, wird dem Hotel nunmehr gestattet, ab
22 Uhr die noci: freien Betten an wartende Gäste
abzugeben, wenn die angegebene Ankunftszeit
des Vorbestellers um zwei Stunden überschritten
ist. Dem etwa dann noch eintreffenden Gast wird
zugemutet, sich für einige Nachtstunden mit einer
einfachen Liegestatt zu behelfen, die nach den
oft gegebenen Weisungen wohl überall vorgesehen

sein wird.
Das Mitbringen von Bettwäsche und

Handtüchern durch die Gäste hat sich bei
längeren Aufenthalten bereits eingespielt.
Nunmehr wird auch Passanten und beruflich Reisenden

dringend empfohlen, die Wäsche mitzubringen,
um Schwierigkeiten zu überbrücken, die sich

für die Reinigung der Hotelwäsche aus Mangel an
Arbeitskräften und durch Störungen im Betrieb
ergeben können. Wrer keine Bettwäsche hat,
muss unter Umständen auf einem Liegesofa die
Nacht zubringen.

Auch sonst tut der Reisende gut, sich mit
bestimmten Dingen, die er sonst im Hotel
vorzufinden gewöhnt war, vorsorglich selbst zu
versehen. Das gilt zum Beispiel für das Klosettpapier,
da die Anlieferung an die Hotels dem Bedarf
nicht genügt. Die Verwendung von elektrischen
Bügeleisen und anderen Apparaten auf den-
Zimmern ist wie bisher verboten, die Gäste haben
sich ferner daran gewöhnt, dass derPersonenauf-
zug nur noch dem wirklichen Bedürfnis, insbesondere

für Kriegsbeschädigte und Fusskranke,
betrieben wird. Nunmehr sind die Abschaltungen
des Stroms in den Gästezimmern tagsüber

und die Stillegung der Personenaufzüge
neue Massnahmen, die ebenso wie die

Einstellung der Vollbäder der Stromersparnis dienen
sollen. Zu den Abschaltungen des Stroms, die das
Hotel selbst kraft behördlicher Anordnung
vornimmt, kommen die Sperrstunden der
Kraftwerke. Damit die Gäste sich in den unbekannten
Räumen auch bei völliger Dunkelheit zurechtfinden

können und nicht Unfälle erleiden, tun
sie gut, sich Kenten und Zündhölzer oder andere be-
helfsmässige Beleuchtungsmittel mitzubringen."

sten hatte. Aber tapfer übernahmen die
Zurückgebliebenen auch diese Pflichten.

Die Rationierung der Lebensmittel trat
sofort in Kraft. Wie froh waren wir, dass wir
vorgesorgt hatten. Wie sehr halfen uns auch unsere
statistischen Aufstellungen, die wir seit dem
Jahre 1914 geführt hatten; wir konnten den
Behörden unsern Verbrauch nachweisen und sahen
selbst klar.

Wenig erfreulich war das Anziehen der
Lebensmittelpreise. Immer wieder müssen wir uns
mit den Breechnungen für unsere Essen befassen.
Diesmal hatte die Eidgenössische PreiskontroUstelle

sogleich die Sache an Hand genommen,
niemand im Gastgewerbe durfte von sich aus die
Verkaufspreise erhöhen. Während dieser fünf
Kriegsjahre wurde dem Gastgewerbe ein
Preisaufschlag von total 30% in drei Malen auf den
Verkaufspreisen vom Sommer 1939 gewährt.
Es ist ein kleines Entgegenkommen in Anbetracht
der allgemeinen Teuerung und nur tragbar, da
die Frequenz bei uns sehr zugenommen hat,
denn die vielen kriegswirtschaftlichen Vorschriften

bieten dem Gast einen Vorteil, z. B. im
Fleisch- und Milchkonsum, wenn sie manchmal
auswärts ihre Mahlzeiten einnehmen. Es ist nicht
möglich, all die kriegswirtschaftlichen Vorschriften

in diesen Bericht einzubeziehen, sie sind
niedergelegt in unseren Jahresberichten. Aber
zusammenfassend sei ausgesprochen, dass wir
diese fünf Kriegsjahre nur durchhalten und
unsere Pflichten unsern Gästen gegenüber erfüllen
konnten dank dem Verständnis und der Hilfe
unserer Behörden. Wir werden es nicht,
vergessen. (Schluss)
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Weinhandel"
Erlaubtes und Unerlaubtes im Weinhandel
Mischen von Wein mit Wein Ware und
Etikette Falschdeklaration und
Verfälschung der Ware Tatbestandsmerkmale

des Betrugs

(Von unserem Bundesgerichtskorrespondenten)

-hl- Ein im Kanton Aargau domizilierter
Weinhändler S. verkaufte von 1940 bis 1943 seinen
Kunden unter der Ursprungsbezeichnung
Bourgogne" zum Preise von Qualitätsweinen wissentlich

verschnittene Weine, welche teils zu einem
Viertel aus Beaujolais und Macon oder beiden
zusammen und zu drei Vierteln aus 2 3 Sorten
gewöhnlicher Burgunderweine bestanden, teils
aber auch aus Burgunder und billigen portugiesischen

oder andern südlichen Rotweinen gemischt
waren. Für 29000 Liter solcher Verschnittweine
verwendete er Etiketten des Weinhändlers J. Thorin

in Pontanevaux (Frankreich), welche er zum
Teil aus seinem früheren Verkehr mit diesem
Lieferanten noch vorrätig hatte, zum Teil hatte
unverändert nachdrucken lassen. Für weitere
12,700 Liter verwendete er Etiketten, welche die
Bezeichnung ,,H. S. Grands crus du Méconnais"
trugen, im übrigen aber den Thorin-Etiketten
täuschend ähnlich waren (Thorin ist als Lieferant
erstklassiger französischer Weine bekannt).

Wegen dieses Tatbestandes wurde S. von den
aargauischen Gerichten des gewerbsmässigen
Inverkehrbringens gefälschter Waren im Sinne
von Art. 153 des Strafgesetzbuches (Wer eine
Ware zum Zwecke der Täuschung im Handel und
Verkehr nachmacht, verfälscht oder im Werte
verringert, wird mit Gefängnis oder mit Busse
bestraft") schuldig erklärt und zu einer Busse
von Fr-. 3000. und bedingt zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt. Weiter wurde die Publikation

des Urteils in den Amtsblättern der Kantone
Aargau, Luzern und Basel verfügt.

Gegen dieses Urteil wandte sich S. mit einer
Nichtigkeitsbeschwerde an das Bundesgericht
mit dem Antrag auf Aufhebung und Freisprechung.

Er machte geltend, die kantonalen
Instanzen seien durch die Annahme, er habe
Burgunderweine mit portugiesischen oder andern
südlichen Rotweinen verschnitten, über die Grenzen
freier Beweiswürd'igung hinausgegangen, denn
durch das Mischen von Wein mit Wein, das
erlaubt sei, habe er weder eine Ware nachgemacht,

noch verfälscht, noch im Werte verringert.

Er habe auch die Kunden nicht geschädigt,
denn er habe den Preis entsprechend den
Durchschnittspreisen der gemischten Sorten entsprechend

tief gehalten. Für den Fall, dass seine
Mischungen überhaupt unter den Begriff des
Verschnittes fallen sollten, habe er nur die Art. 336

und 341 der Lebensmittelverordnung übertreten
und hätte daher auch nur in Anwendung von
Art. 487 dieser Verordnung bestraft werden können,

was aber heute wegen Verjährung nicht mehr
möglich sei.

Der Kassationshof des Bundesgerichtes
hatte als Tatsache hinzunehmen, dass der

Beschwerdeführer zur Herstellung seiner Bour-
gogne"-Weine billige portugiesische und andere
südliche Rotweine verwendet und diese
Verschnitte trotz schlechterer Qualität und geringeren

Wertes zum Preise von Qualitätsweinen
verkauft hatte. Das ist durch die Vorinstanz für
das Bundesgericht verbindlich festgestellt und
kann mit der Behauptung willkürlicher
Beweiswürdigung im Nichtigkeitsverfahren nicht
angefochten werden.

Richtig ist nun, dass es nach Art. 341, Abs. 1,
der Lebensmittelverordnung erlaubt ist, Wein
aus Erzeugnissen verschiedener Herkunft oder
Jahre herzustellen (Verschnitt, Coupage), sofern
diese Erzeugnisse Wein im Sinne von Art. 333
oder Roh- und Zwischenprodukte (Trauben,
Traubenmaische, Weinmost, Weinsauser) zur
Gewinnung von Wein sind; auch ist die
Vornahme solcher Verschnitte zeitlich nicht begrenzt.
Der Beschwerdeführer hat somit nichts
Unerlaubtes getan, als er Wein verschiedener Herkunft
und Qualität zusammenschüttete, um das
Gemisch in den Handel zu bringen. Er hat damit
im Sinne von Art. 36 des Lebensmittelpolizeigesetzes

weder ein Lebensmittel nachgemacht
oder verfälscht, noch hat er im Sinne von Art. 153
des Strafgesetzbuches eine Ware nachgemacht,
verfälscht oder im Werte verringert". Dass der
Beschwerdeführer den Wein durch Verwendung
von teils echten, teils nachgeahmten Etiketten
der Firma Thorin und durch die Bezeichnung
Grands crus du Maçonnais" als Burgunder
bester Qualität und ihn entgegen der
Vorschrift von Art. 341 der Verordnung nicht als
Verschnitt in den Handel brachte, ändert daran
nichts. Er hat damit grundsätzlich ebenfalls
nichts anderes getan, ,als wenn er z. B. unver-
schnittenen Wein mit einer falschen
Ursprungsbezeichnung versehen hätte, was ebenfalls nicht
eine Warenverfälschung wäre, denn nur durch
eine falsche Bezeichnung wird die Ware
selbst ja nicht verfälscht. Schuldig gemacht hat
er sich nur der Falschdeklaration, eine
Handlung, die eine Übertretung ist und im vor-.
liegenden Falle wegen der eingetretenen Verjährung

(Art. 109 StGB) nicht mehr verfolgt werden
kann.

Dass die Falschdeklaration als Übertretung
mit Strafe bedroht ist, steht aber einer Bestrafung
wegen Betrùgs nicht im Wege, wenn die Merkmale

des Betruges erfüllt sind, denn die
Bestimmungen der Lebensmittelverordnung wollen nicht
einen Betrug privilegieren, wenn dieser durch eine
falsche Bezeichnung der Ware begangen worden
ist. Die Betrugsmerkmale sind aber hier erfüllt,
denn eines Betruges macht sich nach Art. 148
StGB schuldig, wer in der Absicht, sich unrechtmässig

zu bereichern, jemanden durch Vorspie¬

gelung von Tatsachen arglistig irreführt und
so den Irrenden zu einem Verhalten bestimmt,
durch das er sich am Vermögen schädigt. Der
Beschwerdeführer hat nun nicht bloss verschwiegen,

dass der Wein verschnitten" war, sondern
er hat durch die Verwendung echter und nachgeahmter

Etiketten der durch den Vertrieb
erstklassiger französischer Weine bekannt gewordenen

Firma Thorin mit der Ursprungsbezeichnung
Bourgogne" oder Grands crus du Maçonnais"

vorgetäuscht, dass er Weine bester Qualität
liefere. Die Käufer wurden somit dadurch

geschädigt, dass sie statt eines Qualitätsburgunders,
den sie kaufen wollten und auf den sie nach

Kaufvertrag Anspruch hatten, Verschnitt
untergeordneter Qualität und von geringerem Wert
erhielten. Darin kommt der Wille des Beschwerdeführers

zum Ausdruck, sich arglistig unrechtmässig

zu bereichern; er hat dies als Weinhändler
in fortgesetzter Folge auch gewerbsmässig getan.

An und für sich müsste S. also wegen
gewerbsmässigen Betruges mit Zuchthaus oder Gefängnis
bestraft werden (Art; 148 StGB), da aber nur er
selbst und nicht auch die Staatsanwaltschaft
rekurriert hat und deshalb eine Verschärfung der
Strafe ausgeschlossen ist (Art. 275 Bundesstrafrechtspflege)

muss es bei der ausgesprochenen
Strafe sein Bewenden haben. Eine Rückweisung
an die Vorinstanz kommt auch nicht wegen einer
Neubeurteilung der Urteilspublikation in Frage,
denn diese ist geboten, wenn sie im öffentlichen
Interesse liegt, was hier zutrifft.

Die Beschwerde wurde daher im Sinne der
Erwägungen abgewiesen und das angegriffene
Urteil bestätigt.

Aus uuse-wc TacUscUuU

Wiederaufnahme der Kurse

Die drei Sommerkurse unserer Schule haben
am 2. April begonnen. Die Zahl der Schüler ist
besonders gross, erreicht sie doch mit 55 eine
Rekordhöhe und dies trotz dem Ausfall des
Vorbereitungskurses.

Von der gesamten Schülerzahl entfallen 60%
auf Söhne oder Töchter von Hoteliers; 40% der
Schüler sind Welschschweizer. Erfreulich ist die
Feststellung, dass etwa io1 Schüler das
Maturitätszeugnis besitzen. Das Durchschnittsalter der
Teilnehmer am Kochkurs beträgt 19, der
Teilnehmer am Servierkurs 21 und die Teilnehmer
am Sekretärkurs weisen ein Durchschnittsalter
von 23 Jahren auf. Nur 4 junge Leute sind an
der neuen Altersgrenze von 17 Jahren zugelassen
worden.

Es macht uns besondere Freude zu sehen,
dass eine beträchtliche Zahl von Hotelierssöhnen,

welche die Krise vom väterlichen Beruf
fernhielten, wieder die Laufbahn ergreifen,
in der sich ihre Vorfahren ausgezeichnet haben.

KriegswirtschafiL Maßnahmen

Höchstpreise für Spargeln

Die Eidg. Preiskontrollstelle verfügt mit
sofortiger Wirkung bis auf weiteres für inländische
Spargeln per kg netto folgende höchstzulässige
Abgabepreise:

. , I.Qual, n. Qual. m. Qual.
Wallis und 1 essin: Fr. Fr. Fr.
Produzentenpreis 2.35 1.95 1.35
Verladerpreis 2.50 2.10 1.50
Engrospreis 2.55 2.15 1.55
Detailpreis 2.95 2.55 1.85

Genf, Lausanne, Neuenburg,

Bern und Fribourg:
Abgang Wallis, resp. Tessin 2.50 2.10 1.50
Engrospreis 2.75 2.35 1.75
Detailpreis 3.15 2.75 2.05

Luzern, Zürich, Olten,
Thun, Basel, Schaffhausen:
AbgangWallis, resp. Tessin 2.50 2.10 1.50
Engrospreis 2.80 2.40 1.80
Detailpreis 3.20 2.80 2.10

St. Gallen u. Graubünden:
Abgang Wallis, resp. Tessin 2.50 2.10 1.50
Engrospreis 2.85 2.45 1.85
Detailpreis 3.25 2.85 2.15

Das fakturierte Verpackungsmaterial ist vom
Lieferanten gleichpreisig zurückzunehmen, wenn
es franko und in gutem Zustande innert 14 Tagen
zurückgesandt wird. Diese Ansätze sind bis auf
weiteres gültig. Die festgesetzten Engros- und
Detailverkaufspreise verstehen sich auch für
ausländische Ware.

Wir erhalten eine erhebliche Zahl von Anfragen
über unsere Schule aus dem Ausland, so aus
Frankreich, Algerien, England, USA. usw.
Wir registrieren mit Genugtuung Briefe, in denen
geschrieben steht:

Mein Vater, ehemaliger Schüler ihrer
Schule, wünscht, dass ich den Hotelierberuf
in Lausanne erlerne."

oder:
Der internationale Ruf Ihrer Schule

veranlasst mich, Sie um nähere Auskunft zu
bitten."

oder auch:
Ich arbeite seit einigen Jahren unter der

Leitung des Herrn X, seiner Herkunft nach
ein Schweizer, und ich glaube, dass man nur
in Ihrem Lande lernt ..."

schaffen behagliche Luftverhältnisse
und tragen dazu bei, Ihren Gästen den
Aufenthalt angenehm zu gestalten.

Beratung und Ausführung durch:
WANNER & C° A.-G. Maschinenfabrik HORGEN

Tüc cUu Wascktaa:

Kellers AKO-Bleichwaschmlttel m. Sauerstoff

Kellers Seifenflocken waschen und schäumen
wundervoll

Kellers Oelkernselfe sparsam und gut
Kellers Bleichsoda zum Einweichen, Kochen und

Spülen

KELLER & CIE, KONOLFINGEN
Chemische und Seifenfabrik Stalden

Zu verkaufen In Davos
In nächster Zeit wird besonderer Umstände halber eine
komfortabel eingerichtete und sehr gut gelegene

Pension mit 30 Betten
zum Verkauf gelangen. Interessenten, vorzugsweise gut
ausgewiesene Fachleute, erhalten Auskunft bei der
Graubündncr Kantonalbank, Agentur Davos.

PER OCCASION!
grosse Couch, Länge 285 cm. Ferner

Canapés, Fauteuils. Stühle,Tiscne
für Hallen, Fumoirs und Damenzimmer.
Schöne Brise-Bise u. Vorhänge.

Anfragen bei
WETLI & CIE., Ameublements, BERN
Gegründet 1836 Junkerngasse 1

fo$u>ckt

Saaltochter für Saal und Restauration

Jüngerer Portler-Hausbursche
Mädchen für Office und Hausarbeiten.

Eintritt nach Üebereinkunft.
Spiez, Thunersee.

Offerten an Hotel Krone.

Ausgezeichnetes Musik-Duo
1 Herr, 1 Dame, noch frei für Sommersaison. Gesang in
3 Sprachen, klassische, Wiener, franz., Tessiner und
Schweizer, sowie moderne Hot- und Swing-Musik. Offerten

unter Chiffre Vc. 3510 T. an Publicitas Thun.

SOFORT ZU VERKAUFEN
Flott im B e t r ie b s t e h e nd e s

HOTEL
mit grossem Restaurant
grosser Gartenwirtschaft, an verkehrsreichster Lage der
Zentralschweiz (grosser WaHfahrts- und Luftkurort), ist
samt grossem Inventar infolge allzustark vorgerücktem
Alter unter denkbar günstigen Kaufs- und Zahlungsbedingungen

sofort zu verkaufen. Rendite ausgewiesen. Für
strebsame Leute erstklassige Existenz. Offerten sind zu
richten unter Chiffre F 33463 Lz an Publicitas Luzern.

(faucht nach Schult-Jxitasy,
in mittelgrosses Kurhotel, auf kommenden Sommer :

Kaffee-Personalköchin
Magazin-OffIcegouvernante
BUrofräulein mit allen Büroarbeiten vertraut
Casserolier-Küchenbursche
Wäscherin (Maschinenbetrieb)

jüngere Glätterin
Offerten unter Chiffre M. K. 2335 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

l

Der

Der Stand der Kulturen ermöglicht
bereits eine gewisse Beurteilung der
Ernte-Aussichten :

Spinat:
Das sonnige, trockene Wetter der 1< tz-
ten Wochen war dem Wachstum dieses
Frühgemüses wohl zuträglich. Sollte die
Trockenheit jedoch weiterhin andauern
und nicht bald ausgiebiger Regen
fallen, so werden sich die Erträge in sehr
bescheidenem Rahmen halten.

Erbsen :

Die Aussaat erfolgte unter günstigen
Witterungsbedingungen. Falls keine
außergewöhnlichen Schäden eintreten,
was bei Erbsen selten vorkommt, kann
mindestens mit einer Ernte im letzt-
jährigen Umfange gerechnet werden.

Schwarze Kirschen:
Nach drei Jahren ausgiebiger Ernte
scheint für 1945 eine neue Rekordernte
bevorzustehen. Die Blüte vollzog sich
bei herrlichem Wetter und die prachtvoll

blühenden Bäume boten landauf
und landab eine wahre Augenweide.

Aus unserem Garten:
Weichsein u. Rhabarber
Bei idealem Frühlingswetter blühten
dieses Jahr die Weichselkirschen-Bäume:

wie herrliche, schneeweiße
Riesensträuße waren sie anzusehen. Tritt kein

harter Frost mehr ein, so kann mit einer
guten Ernte gerechnet werden.
Bekanntlich ergeben unsere Weichselkirschen

mit ihrem würzigen, leicht
säuerlichen Geschmack eine der beliebtesten

Lenzburger Confitüren. Auch als
Belcgfrüchte für Kuchen und andere
Süßspeisen sind Weichsein besonders
geschätzt.
Wohl köine Pflanze in den Lenzburger
Kulturen entwickelt sich so rasch,
beinahe pilzartig, wie der Rhabarber-
Stock. Noch vor wenigen Wochen war
er unsichtbar mit den ersten
Frühjahrs-Sonnenstrahlen brachen die roten
Köpfchen aus der Erde hervor und
entfalteten sich in kurzer Zeit zu gewaltigen

Stengeln, die demnächst
geerntet und zu Confiture verarbeitet
werden können. Rhabarber verwenden
wir ausschließlich als Beimischung zu
Johannisbeeren oder Erdbeeren, wozu
sie sich dank ihrer erfrischenden, natürlichen

Fruchtsäure besonders eignet.
Die vorzüglichen Sorten

Erdbecr und Rhabarber sowie
Johannisbeer und Rhabarber

sind auch sehr günstig im Preis.

Brennstoff-Problem :

Daß dieses Problem akut, ja sogar sehr
akut ist, weiß jedermann. Auch uns
bereitet die Knappheit an Brennstoffen
schwere Sorgen. Es wäre wirklich schade,

wenn die in Aussicht stehende große
Ernte infolge Brennstoff-Mangels nicht
voll verwertet und den Nahrungs-Reserven

unseres Volkes zugeführt werden
könnte.



Das schöne Wetter hat den Semesteranfang
begünstigt. Die benachbarten Sportplätze üben
ihre Anziehungskraft auf die Sportsleute aus,
die sich während ihren freien Stunden auf ihnen
tummeln. Die Programme bieten immer wieder
Neuerungen und Vervollkommnungen, wie sie
durch die gemachten Erfahrungen diktiert werden.

Die Sommerequipe 1945 scheint uns von sehr
guter Qualität zu sein. Hoffen wir, dass der
Enthusiasmus und der gute Wille von Dauer
sein werden!

Hoteliers, die ihr am 7. und 8. Juni
der Delegierten Versammlung in Genf
beiwohnt, benützt die Gelegenheit zu
einem kurzen Aufenthalt in Lausanne
und besucht unsere Schule. Ihr werdet
Euch Rechenschaft geben können, dass
hier gute Arbeit geleistet wird.

Der Direktor:
Georges Duttweiler.

Aus den l/ec&äudeu

Verkehrsverein Zentralschweiz

Der Verkehrsverein Zentralschweiz lädt seine
Mitglieder auf den l.Mai, 14.15 Uhr, ins Hotel
«Union», Luzern, zu seiner ordentlichen
Generalversammlung ein. Neben den üblichen
Traktanden figuriert auf der Traktandenliste eine
Orientierung durch Herrn alt Ständerat Am-
stalden über die Gründung des
Verkehrsverbandes Zentralschweiz sowie die
Umwandlung des Vereins in den Hotelier-
Verein Zentralschweiz. Diese Umwandlung
kann erst erfolgen, wenn der Verkehrsverband
Zentralschweiz gegründet ist. Die Generalversammlung

vom 1. Mai wird daher grundsätzlich
über die geplante Reorgansation zu beschliessen
haben.

Wie einer Orientierung über die in Aussicht
genommene Gründung des Verkehrsverbandes
Zentralschweiz zu entnehmen ist, soll der neue

¦Verband durch Sammlung aller Verkehrsinteressenten
der Zentralschweiz eine stärkere materielle

und moralische Basis zur Durchführung der ihm
obliegenden Aufgaben, namentlich auf dem
Gebiet der Verkehrswerbung, unter Beseitigung der
bestehenden Doppelspurigkeiten schaffen, um
der Zentralschweiz jene verkehrspolitische Stellung

zu sichern, die ihr auf Grund ihrer Geschichte
und verkehrspolitischen Bedeutung zukommt.

Aus den Sektionen

Berner Hotelier-Verein

Der Berner Hotelier-Verein tagte am ig. April
unter dem Vorsitz seines Präsidenten, Herrn
O. Frick, im Hotel Bellevue-Palace in
Bern. Zum schriftlich vorgelegten Jahresbericht

machte Sekretär Budliger ergänzende
Ausführungen. Vor allem galten seine kritischen
Bemerkungen der Eidg. Preiskontrolle.
Abgesehen davon, dass die bestehenden Vorschriften
den Bedürfnissen des Gewerbes nicht entsprechen,
ist besonders die kleinliche Behandlung
von Bagatellfällen zu beanstanden. Als
besonders wichtige Aufgaben der nächsten Zukunft
bezeichnete der Referent die Hotelerneuerungsaktion,

die berufliche Ausbildung im Gastgewerbe

und die loyale Zusammenarbeit mit den
Angestelltenverbänden mit Bezug auf die Regelung

der sozialen Fragen. In dieser Hinsicht hat
der Verein mit dem bernischen Gesamtarbeits¬

vertrag vom 27. Juli 1942 und dem 1944 in Kraft
gesetzten Vertrag über die Minimallöhne der
Köche gute Erfahrungen gemacht.
Jahresrechnung und Budget wurden gemäss den
Anträgen von Kassier J. Gauer, unter bester
Verdankung für die geleistete grosse Arbeit,
genehmigt. Über die Hotelerneuerung orientierte
in einem vorzüglichen Vortrag Herr Walter
Bossi, Beauftragter des Schweizer Hotelier-
Vereins. Im Hinblick auf das von den Behörden
aufgestellte Arbeitsbeschaffungsprogramm für
die Nachkriegszeit erklären sich die Berner
Hoteliers bereit, ihrerseits Projekte für Umbauten
und Renovationen vorzubereiten, um die
Bestrebungen der Behörden nach Kräften
unterstützen zu können.' Jeder einzelne Betriebsinhaber

wird nach Kräften mithelfen, eine
allfällige Arbeitslosigkeit zu bekämpfen.

Mit Bedauern wurde der gegenwärtige
Stillstand in der Berner Flugplatzfrage
festgestellt. Es kann keinem Zweifel unterliegen,
dass die Bundesstadt Bern in Zukunft eine Mission

zu erfüllen hat, welche ein Abgeschnittensein
vom internationalen Luftverkehr nicht

rechtfertigt. Im Gegenteil muss gerade die Hauptstadt
unseres Landes sich in den modernen Verkehr
mit allen Ländern intensiv einschalten. Berns
Fremdenverkehr, seine Industrie und sein Handel
verlangen denselben ebenfalls dringend. Auch
die Landwirtschaft ist an einer prosperierenden
Wirtschaft und damit an einem raschen und
bequemen Verkehr mit dem Ausland interessiert.
Aus diesen Gründen ersucht der Berner Hotelier-
Verein die Behörden der Stadt und des Kantons
dringend, die Berner Flugplatzfrage ungesäumt
wieder aufzunehmen und sie so rasch als möglich
einer positiven Lösung zuzuführen. Nachdem
das Belpmoos den modernen Anforderungen nicht
entspricht, ist die Lösung anderswo so zu suchen,
dass sie auf Dauerhaftigkeit Anspruch erheben
kann.

Die erste Amtsdauer von Herrn Dir. H.
Schmid als Mitglied im Zentralvorstand des
Schweizer Hotelier-Vereins ist abgelaufen. Mit
dem besten Dank für die überragenden Leistungen
in den letzten Jahren wird Herr Dir. Schmid
mit Einstimmigkeit der kommenden Delegierten-
Versammlung zur Wiederwahl vorgeschlagen.

Dem scheidenden Fachlehrer für die
Kochlehrlinge an der Gewerbeschule, Herrn H. Du-
thaler, wurden die jahrelangen Bemühungen
um die berufliche Ausbildung im Gastgewerbe
bestens verdankt.

In den prächtigen Räumen des Hotel Bellevue-
Palace fanden sich anschliessend die Mitglieder
mit ihren Damen und den geladenen Gästen
zum Familienabend. In einer launigen Ansprache
verwies Herr Regierungsrat Dr. M. Gafner,
Direktor des Innern des Kantons Bern, auf die
Wichtigkeit des Gastwirtschaftsgewerbes. Er gab
daher der besonderen Freude über die
bestehende gute Zusammenarbeit zwischen Behörden
und Berufsverbänden beredten Ausdruck. In
froher Gesellschaft war wiederum Gelegenheit
geboten, die gegenseitigen Bande der Kollegialität

und Freundschaft erneut zu stärken. MB.

Hotelier-Verein Thun und Umgehung

Der Hotelier-Verein Thun und Umgebung
hielt unter dem Vorsitz von Herrn Hunziker-
Ritschard zum Falken", Thun, am vergangenen
Montagnachmittag im Hotel Moy" in Oberhofen
eine stark besuchte Tagung ab, die der
Hotelerneuerungsaktion gewidmet war. Zu der
Versammlung waren auch die Mitglieder der
Nachbarsektion Spiez sowie die Gemeindebehörden
des Thunerseegebietes eingeladen worden. Herr
Bossi vom Schweizer Hotelier-Verein in Basel als
für die Hotelerneuerungsaktion beauftragter
Sachbearbeiter des Delegierten für Arbeitsbeschaffung,
Direktor Zipfel, hielt ein orientierendes Referat

über die geplante Aktion, die sich ganz in den
Rahmen des vom Bund projektierten grossen Ar-
beitsbeschaffungsprogramms im Hochbausektor
einfügt. Die Leistungen von Bund und Kanton
sind sehr beträchtlich, doch basieren sie auf einer
entsprechenden Leistung der interessierten
Gemeinden. Im Maximum sind Bundessubventionen
bis zu 35% vorgesehen, wobei weitere 17,5% von
Kanton und Gemeinde hälftig aufzubringen
wären, so dass die Gesamtsubvention bis zu 52,5%
betragen kann. Darüber hinaus stellt die
Schweizerische Hotel-Treuhand-Gesellschaft zu 2%
verzinsliche Kredite auf sog. Meliorationshypotheken
bis zum Belaufe von 15% der bestehenden
hypothekarischen Belastung, mit Vorrangstellung, zur
Verfügung. Auch öffentliche Anlagen, Parks und
dergl. sind im Rahmen der Aktion subventionsberechtigt.

Den Hoteliers wurde empfohlen, ein
summarisches Vorprojekt aufzustellen und
der Hotel-Treuhand- Gesellschaft zur Begutachtung

zu unterbreiten, worauf erst mit der definitiven

Planbearbeitung zu beginnen ist. Es ist
jedoch notwendig, dass diese Vorarbeiten sofort
gemacht werden, damit man einen Überblick über
das voraussichtliche Bauvolumen erhält.
Vorgängig sind in den interessierten Gemeinden die
Subventionsmöglichkeiten abzuklären. In der
anschliessenden Aussprache wurden von den
Hoteliers zahlreiche Fragen gestellt und von Herrn
Bossi beantwortet.

Totentafd

f Johann Zwahlen -Bächler, Lenk i.S.
Am 18. April wurde von einer grossen

Trauergemeinde Herr Johann Zwahlen-Bächler, gew.
Hotelier, zur letzten Ruhestätte geleitet.

Nach seiner fachlichen Ausbildung im In- und
Ausland hat der Verstorbene im Jahre 1906 sein
elterliches Geschäft, das Hotel Sternen,
Lenk, übernommen. Ein unermüdlicher Arbeitsgeist,

eine ausgesprochene Zuneigung zu seinem
Beruf, gepaart von gründlichen Fachkenntnissen,
sowie ein angeborener Humor stempelten Hans
Zwahlen zum tüchtigen, beliebten Hotelier, zum
eigentlichen Gastwirt. Mit seiner leutseligen,
menschenfreundlichen und bescheidenen Art
machte er sich den Gast zum Freund. Zu diesen
vielversprechenden Voraussetzungen gesellte sich
der glückliche Umstand, dass Herr Zwahlen auf
die äusserst wertvolle Mitarbeit seiner Gattin
rechnen durfte, die ihm sowohl ini engern
Familienkreis als auch im Geschäft zeitlebens eine
mustergültige Lebensgefährtin war.

Unter diesen Verhältnissen ist es denn auch
nicht verwunderlich, dass die rastlose Tätigkeit
des Verstorbenen von Erfolg begleitet war, dass
im Laufe der Jahre der Sternen innerhalb der
Hotellerie zu einem Begriff geworden ist, zu
einer Gaststätte, die sich heute weitherum eines
vorzüglichen Rufes erfreuen darf. Mit dem
allzu frühen Ableben von Vater Zwahlen
entsteht nicht nur unter den Hinterlassenen eine
bleibende Lücke, sondern das gesamte Dorfbild
von Lenk wird einer markanten Gestalt beraubt,
die ganze Gemeinde verliert einen senkrechten,
um das öffentliche Wohl verdienten Bürger,
dessen Name mit dem Fremdenort Lenk eng
verbunden bleiben wird. P.

Bücherfisdt
Schweizerische Monatsschrift DU, Verlag

Conzett & Huber, Zürich. Das Aprilheft der
Monatsschrift DU leiht seinen Namen diesmal
nicht dem Menschen, sondern den Dingen, den
kleinen Dingen vornehmlich, wie ja auch im

Mir sörie-n-üsi Sprach bybhalic

Warum wird üs i'r dütsche Schwyz,
Bi'r Chelti un o bi der Hitz
Der Spyszeddel" französisch gschribe
Me sotti das bestimmt la blybe.
In Angland schrybt der Löntsch" men änglisch,
In Frankrych ,,ds Menü" ja französisch.
Im dritte Rych, wc wird serviert,
Isch d'Speisefolge" dütsch notiert.
Drum wär's am Platz un o korräkt,
Dass gschribe würd im Dialäkt
Der Spyszeddel", de würd verstah
Ne Stedter wie der Burema.
Me sötti gwüss es Mal probiere,
Für z'gseh, wie d'Schwyzer reagiere.
Denn ds Schwyzervolch dervo gwüss gwinnt,
Wenn äs uf d'Eigenart scch bsinnt.

L..M.

Frühling alles noch im Werden begriffen ist und
aus dem Kleinen sich entwickelt. Walter Robert
Corti eröffnet das Heft mit einem Aufsatz, der
behutsam an die Wunder der organischen und
anorganischen Natur und ihre geheimen Bezüge
zum Menschen rührt. Voll Entzücken verweilen
wir zwischen der Lektüre bei den feinen
Federzeichnungen und Aquarellen schweizerischer
Künstler, welche mit liebevoller Andacht und
grosser Treue der Natur gegenüber in geduldiger
Kleinarbeit Käfer und Schnecken und
Tannzapfen und Blüten aller Art gezeichnet oder
gemalt haben. Wer fände nicht Freude an Nikiaus
Stoecklins grünschillernder Heuschrecke, an
Rudolf Mumprechts zum Greifen plastischen
Haselnüsschen, an Johanna Fülschers drolligen Spatzen

Aus dieser Sphäre der Hingabe und des
beschaulichen Sichversenkens in die Wunder am
Wege führt kein geringer Sprung zu den nächsten
Bilderseiten, auf denen das Mikroskop und exakte
Forscherarbeit die zauberhaften Gebilde des
Anorganischen dem Leser erschliessen. Hans R.
Schiess schrieb den erläuternden Text zu dieser
mehrere Seiten umfassenden Bilderschau. Sinnvoll

fügt sich der literarische Teil dem gewählten
Thema ein, doch bleibt uns nicht Raum genug,
die Beiträge alle lobend zu erwähnen.

Adressengesuch
Die bedienungsgeldberechtigten Angestellten,

welche während der Zeit vom 15. Juni bis und
mit 15. September 1943 ra der Pension
Aurora, Sil vaplana/Grb., beschäftigt gewesen
waren, werden ersucht, Ihre Namen und Adressen

innert Monatsfrist der Kontrollstelle für
die Trinkgeldordnung, Basel, Marktgasse
3, bekanntzugeben.

Ausgabe der nächsten Nummer

Da der 1 Mai in Basel gesetzlicher
Feiertag ist und infolgedessen die Bureaux
geschlossen bleiben müssen, gelangt die
nächste Nummer mit einem Tag Verspätung

zur Postspedition.
Administration der Hotel-Revue.
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Zu kaufen gesucht
HOTEL-AKTIEN

nur- grösseres Paket eines sanierten Unternehmens.
Ausführliche Offerten erbeten unter Chiffre D. 33801 K. an
Publicitas Zürich.

Gesucht
auf anfangs Juni in mittl. Badehotel (Grb.)

1 Bademeisterin-Masseuse
1 Heizer

Offerten mit Gehaltsansprüchen unter Chiffre B. H. 2338
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger Kellner, seit 20 Jahren im Fach tätig, sucht
SteUe als

Chef de service
36 Jahr© al*' Deutsch, Französisch und Englisch.
Beste Referenzen. Gefl. Offerten unter Chiffre
F. D. 2415 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Flotte Tutor
sucht Stelle für Saal od. Rest.
nach Luzern oder Vierwaldstättersee.

Auskunft erteilt Frau
Willi, Solothuraerstr. 17, Olten,
Telephon 5 26 40.

sucht gute Stelle in Hotel oder
Kurhaus ins Bündnerland.
Auskunft erteilt Frau Willi, Solo-
thurnerstr. 12, Olten. Tel. 5 26 40.

Gesucht
eine tüchtige undselbständige

Chef-Kodiin
Eintritt nach Üebereinkunft. Offerten mtt Lohnansprüchen
an Hotel Krone, Spiez.

Couple hôtelier
meilleure formation et références 1er ordre

cherche direction
d'un hôtel de 1er rang. Achat ou location enviUed'un
hôtel ou restaurant pas exclu. Offres sous chiffre
CH. 2367 à la Revue Suisse des Hôtels à Bâle 2.

Chef de cuisine
pouvant fournir meilleurs références

cherche place
pour la saison d'été ou à l'année. Ecrire sous
chiffre J. H. 2418 à la Revue Suisse des Hôtels
à Bâle 2.

Etablissement de cure d'altitude cherche

1 gouvernante d'étage
1 fille de salle
Place à Tannée.

Prière d'adresser offres avec copies de certificats, photo
et prétentions de salaire sous chiffre E. T. 2405 à la
Revue Suisse des Hôtels à Bàie 2.

Auf Monat Mal Juni Ist

Kochlehrstelle
frei für jungen, strebsamen Burschen in
gutgehendem Bahnhofbuffet der Ostschweis.
Allseitige Ausbildung mit Prüfungsabschluss. Kost
und Logis im Haus. Anfragen unter Chiffre B.B.
2409 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht tüchtige, fleissige

Wäscherin- Lingère
in gut bezahlte Jahresstelle. Gefl. Offarten unter
Caso postale No. 10 276, Chaux-de-Fonds.

Per Occasion
zu kaufen gesucht

guterhaltene

IQr Saal
wenn möglich Marke Suter-
Strickler". Offert, unt. Chiffre
U.L. 2399 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Pianiste
de jazz

cherée engagement
dans hôtel, restaurant ou bar.
Faire offres à Mme. Fischer,
Montheron sur Lausanne.
Téléphone 3 0212.

ÇCSUCUt Jüngere

Köchin
Eintritt nach Übereinkunft,
Anfangslohn Fr. 160. 2
Küchenmädchen vorhanden. Offerten an
Rest. Gais, Aarau, Tel- 2 31 03.

2a oerkaufen
aus Privathaus, sehr gut
erhaltenes franz.

Billard
mit 8 Queues und 4 Kugeln.
Grösse 110 220 cm. Anfragen
unter Chiffre C. 2231 an das

Annoncenbüro Paul Schnering,
St. Gallen.

Lingère
Zimmermädchen
und Portier
gut im Fache bewandert,
suchen Stelle auf 1. Juni, wenn
möglich im gleichen Batrieb
oder gleiche Umgebung. Zürich
und Basel bevorzugt. - Offerten
mit Gshiltsangaben erbeten an
Chiffre A. C. 234, Hauptpostla-
gexnd, St. GaUen.

RÉARGENTURE
et réparation de tout matériel â'iiitei sont exécutées avec soin et garanties par

l'ORFËVRERIE CHRISTOFLE S.A. à PESEÜX (HEUCHATEL)
Devis gratuits et sans engagement. Représentants à disposition.

zoj ans d'expérience; 20 ans de fabrication suisse.

GESUCHT
in mittl. Hotel im Berner Oberland

Serviertochter
Saaltochter
Saallehrtochter
Küchenmädchen
Gelegenheit, am Herd
mitzuhelfen.

Alleinkoch
tüchtige Kraft, oder

selbständige Köchin
Offert, mit Zeugniskopien,
Lohnansprüchen u. Fhoto unter Chiffre
B. E. 2411 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

22 jähriges Fräulein
mit Handelsschulkuxsen
und Bureaupraxis

sucht Anstellung als

l
gesucht

in Passantenhotel. Selbständig.
Guter Verdienst. Servicekundig.
Angenehme Behandlung.
Offerten unter Chiffre 21424 an
Publicitas Olten.

Deutsch, Franz. und etwas
Englisch. Verlangt wird gute
Behandlung, rechter Lohn
nebst freier Kost und Logis.
Offerlen sind zu richten an
Frl. Hulda Kuhn, postlagernd,
Rheineck.

EleKtrisdie

Gläffemasdüne
Marke Siemens 220 Volt, in gutem
Zustande à Fr. 450. VV. Frey.
Basel, Domacherstrasse 113,
Telephon 4 40 69.

HOTEL
mindestens 60 Betten, von
erfahrenem Hotelfachmann

zu kaufen gesucht
Lage: bedeutend. Fremdenpiat2
im Tessin, grösserer Stadt oder
bekannter Bade- und Kurort der
Schweis. Ausführliche Angebote
unter Ciuffre Kc 8903 Z an
Publicitas Zürich..

On demande pour le 10 mai une

Faire offres avec copies de
certificats et photo à l'Hôtel des
Trois Rois, Le Locle.

Hoteliers-Witwe, anfangs vierzig,
gute Hausfrau, gepflegte Erscheinung,

mit nettem, gesundem
Knaben, in geordneten Verhältnissen,

protestantisch wünscht
gebildeten, seriösen Herrn kennen

zu lernen. Offerten sind
su richten unter Chiffre OFÄ
4256 A. an Postfach 20 744,
Basel 1.

§ervierfodifer
ges. Alters, tüchtig, sprachenkundig,

sucht Saisonstelle. Eintritt

scfort oder nach Üebereinkunft.
Offerten unter Chiffre

N 52304 Q an Publicitas Basel.

Kochlehrling
2 Zimmermädchen

JahressteUen. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten mit
Zeugniskopien und Bild unter Chiffre M.T. 2414 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

II. Barmaid
evtl. Anfängerin, gesucht

Gut präsentierender» serviçttkundiger Tochter ist
Gelegenheit geboten, sich im Fach auszubilden.
Alter nicht unter 24 fahren. Offerten unter Chiffre
B. A. 2423 an die Schweizer Hotel Revue, Basel 2.



%m%% Hoir
N9 17

Bâle, 26 avril I945
ORGANE PROFESSIONNEL POUR L'HOTELLERIE ET LE TOURISME N9 17

Bâle, 26 avril 1945

Ai V
Règlements d'apprentissage

Pénurie de personnel, manque d'employé,
absence de main-d'uvre, telles sont hélas!
les expressions qui reviennent le plus souvent
dans la conversation des hôteliers qui
parlent de l'exploitation de leurs établissements,

et tel est malheureusement l'état de

choses qui préoccupe énormément l'hôtellerie
et la restauration, non seulement pour les

temps présents, mais surtout pour l'avenir.
On ne forme pas des employés qualifiés du

jour au lendemain et si le personnel n'est pas
suffisant à l'heure actuelle, si les jeunes se

détournent des professions hôtelières, on se

demande avec angoisse quelle sera la situation

dans quelques années- pour peu que le

tourisme international reprenne, ne serait-ce

que partiellement, et que les grands hôtels

qui sont actuellement fermés rouvrent leurs

portes. Mais dans ce domaine, comme dans

bien d'autres, il ne suffit pas de scruter
anxieusement l'horizon et de gémir, il faut
prévoir, prendre des mesures et agir. La
Société suisse des hôteliers n'est pas restée en
arrière, elle a été au contraire une des
premières à agir en rouvrant, au plus gros de la
tourmente, son Ecole hôtelière de Lausanne-
Cour, et en secondant, autant qu'elle le

pouvait, la Commission professionnelle suisse

pour les hôtels et restaurants qui s'occupe
depuis longtemps déjà des questions
d'apprentissage dans l'hôtellerie et du relèvement
de la profession de sommelier. Cette com-

- mission vient de voir ses efforts couronnés
de succès puisque le département fédéral de

l'économie publique a fait publier, en date
du 3 mars, un règlement d'apprentissage du

personnel de service dans l'industrie hôtelière
et de la restauration, accompagné d'un règlement

sur les exigences minimums des examens
de fin d'apprentissage de cette profession, ainsi
qu'un règlement d'apprentissage pour le
personnel de cuisine dans l'industrie hôtelière et la
restauration, qui est également suivi d'un
règlement concernant les exigences minimums
de l'examen de fin d' apprentissage pour le

personnel de cuisine.

Nous examinerons plus loin ces
règlements dans leurs grandes lignes, mais nous
voulons d'abord faire le point et rappeler
comment se pose actuellement

le problème des apprentis.

Un rapport de notre service professionnel
de placement montre en effet que la faible
demande de places d'apprentissage cause de

gros soucis aux milieux hôteliers. Il suffit
pour se rendre compte de la gravité de la
situation de se référer au tableau suivant qui
montre le nombre de places d'apprentis,
demandées et offertes que notre service de

placement a enregistrées au cours de l'année
1944.

Places Demandes
d'apprentis de places

vacantes d'apprentis

139 68

Apprentis sommeliers go 43
Apprenties sommelières 537 120
Apprenties caissières 251 27
Apprenties femmes de chambre 345 52

1362 310

Alors qu'avant la guerre, on se trouvait
dans une situation absolument contraire et
que l'on avait peine à placer les apprentis
qui voulaient entrer dans la carrière, on
constate que, l'année dernière, notre seul
service de placement a enregistré 1052 offres de

place d'apprenti de plus que le nombre de
candidats à l'apprentissage qui étaient
inscrits dans ses registres. Une telle situation, si
elle devait se prolonger, deviendrait
insupportable puisqu'elle contribuerait
immanquablement à accroître la pénurie de personnel

qualifié pour l'après-guerre.
Quelles sont les causes de cet état de

choses Il est hors de doute que la crise
traversée par notre industrie a joué un grand
rôle. Dans une époque bouleversée comme la

nôtre, on aspire surtout à la sécurité et la
situation de maintes entreprises ne leur a pas
toujours permis (nous pensons spécialement
aux années de forte crise qu'ont été 1940 et
1941) de rétribuer convenablement leur
personnel. La brièveté des saisons en ces années-
là a aussi obligé maint employé à regagner
son domicile plus tôt qu'il ne l'aurait voulu
et avec une bourse moins bien garnie qu'il
ne l'espérait. Les jeunes gens de la campagne
qui, attirés par la ville se lançaient volontiers
dans un apprentissage de sommelier ou de
cuisinier, sont maintenant obligés de
demeurer à la maison où l'on a absolument
besoin d'eux, vu le manque de main-d'uvre.
En outre, les écoles de recrue, que l'on
commence à l'heure actuelle à 19, si ce n'est
18 ans, et qui sont suivies de longues périodes
de service militaire, contribuent à aggraver
la situation, car le jeune homme qui sait que
son apprentissage ou ses débuts dans la
carrière seront constamment interrompus par
des relèves ou des mobilisations n'est pas
pressé de prendre une décision. Enfin, il faut
le reconnaître franchement, les hôteliers qui,
au cours des bonnes années, ne se sont pas
souciés d'engager des apprentis ou, s'ils en ont
engagés, ne se sont pas préoccupés suffisamment

de leur donner, ou de leur faire donner,
une bonne formation professionnelle, portent
aussi leur part de responsabilité dans cette
aventure.

Il n'y a pas de doute non plus que, si
l'apprentissage des professions hôtelières
avait été davantage réglementé officiellement,

on aurait vu moins d'employés
abandonner leur métier pour entrer dans les

usines, car quelqu'un qui a appris une
profession, et surtout qui a fait des sacrifices

pour en acquérir les notions essentielles, se

sent davantage lié à sa carrière que quelqu'un
qui n'a exercé une fonction qu'accessoirement,

parce qu'il y trouvait profit, et qui est

prêt à chercher autre chose dès que les
affaires ne vont plus. C'est pourquoi l'on peut
être heureux de voir le département fédéral
de l'économie publique sanctionner les efforts
de la commission professionnelle pour les
hôtels et restaurants, et ceux de la section de

l'enseignement professionnel de l'office fédéral

de l'industrie, des arts et métiers et du
travail, en édictant les règlements sus-men-
tionnés.

Il est clair que maintenant la majorité
des hôteliers ont compris quel était leur
devoir, qu'ils sont disposés à engager des

apprentis et à leur consacrer tous leurs soins.
Nous n'en voulons pour preuve que le nombre.
considérable de demandes d' apprentis
enregistrées ces derniers temps. L'amélioration
de la situation des employés, garantie dans
plusieurs cantons par les nouveaux contrats
collectifs de travail conclus d'entente entre
les organisations patronales et du personnel,
puis ratifiés par les autorités, doit aussi

encourager les jeunes gens à se lancer dans une
branche d'industrie qui, de l'avis unanime,
est appelée à prendre, sitôt que les circonstances

le permettront, un essor enviable.
D'autre part, il est certain que les conseillers
de profession de plus en plus consultés par
les parents qui ne savent dans quelle direction
orienter leurs enfants qui hésitaient
jusqu'à présent à recommander les professions
hôtelières, rassurés par les bonnes dispositions
des hôteliers et par les nouvelles garanties
ci-dessus, dirigeront vers notre industrie tous
les sujets qui paraîtront aptes à ces professions.

Voyons maintenant les principales
prescriptions des nouveaux règlements
d'apprentissage :

Règlement pour l'apprentissage
de sommelier et de sommelière

Le premier de ces règlements est donc celui
réglant l'apprentissage du personnel de service,
qui dure deux ans pour les sommeliers et une année
et demie pour les sommelières. 11 est prévu que,
dans des cas. déterminés, l'autorité cantonale
compétente peut autoriser une modification de la
durée d'apprentissage.

La profession de sommelier et de sommelière
exigeant de ceux qui s'y vouent des efforts
particuliers, il est entendu que la jeune fille devra être
âgée de 18 ans révolus, et le jeune homme de
16 ans révolus, pour entrer en apprentissage, sous
réserve des prescriptions cantonales concernant
l'âge minimum des personnes occupées dans les
hôtels et restaurants. De plus, vu l'importance de
la connaissance des langues étrangères, il est
recommandé aux apprentis et aux apprenties de
séjourner, avant leur entrée en apprentissage,
au moins un an dans une région de langue étrangère.

Seuls pourront former des sommeliers et des
sommelières, au sens du présent règlement, les
établissements appropriés ainsi que les pensions
exploitées commercialement. On considère comme
établissements appropriés ceux qui sont ouverts
toute l'année (exploitation permanente) et qui
disposent, de manière durable, de personnel qualifié.
L'ampleur de l'exploitation doit garantir aux
apprentis qu'ils acquerront ainsi les connaissances
professionnelles approfondies nécessaires,
conformément au programme d'apprentissage.

Les établissements saisonniers pourront aussi,
avec l'autorisation de l'autorité cantonale compétente,

former des apprentis ou des apprenties s'ils
prennent des mesures permettant de continuer
sans interruption et de compléter l'apprentissage
dans un autre établissement approprié. Il est
recommandé aux autorités cantonales, avec le
concours des associations professionnelles intéressées,
d'établir une liste des établissements propres à
former des apprentis et des apprenties.

Les établissements occupant jusqu'à 3
sommeliers ou sommelières qualifiés pourront former
un apprenti ou une apprentie à la fois. Le nombre
d'apprenti possible augmente avec le nombre
d'employés qualifiés occupés continuellement,
mais ne pourra pas dépasser 5 (apprentis et
apprenties comptés ensemble).

Nous n'entrerons pas dans les détails du
programme d'apprentissage qui comprend tous les
points qu'un bon sommelier ou une bonne
sommelière doivent connaître et qui comporte un
côté théorique et un côté pratique.

Pour les jeunes filles qui ne peuvent entrer en
apprentissage qu'à l'âge- de 18 ans, on admet
qu'elles occuperont l'intervalle entre la sortie des
écoles et le début de l'apprentissage en exerçant
déjà une activité dans un établissement propre à
former les apprentis, ou en acquérant une formation

ménagère au cours d'un apprentissage
ménager, d'un stage dans un ménage hors de sa
propre famille, où d'un séjour dans une région de
langue étrangère.

Le dit règlement, qui remplace les dispositions
relatives à la profession de sommelier du règlement

du 12 novembre 1935, entrera en vigueur le
ïer janvier 1946.

Le règlement pour les exigences minimums des
examens de fin d'apprentissage du personnel de
service de l'hôtellerie et de la restauration ne fait
que de donner plus de force au règlement
d'apprentissage en précisant la manière dont se
déroulera l'examen d'apprentissage.

Règlement pour l'apprentissage
de cuisinier et de cuisinière

Ce règlement est dans ces grandes lignes tout
à fait semblable à celui valable pour les sommeliers
et les sommelières. Nous nous bornerons donc à
constater que la durée d'apprentissage pour les
cuisiniers est différente, puisqu'elle est fixée à
deux ans et demi et que, pour eux, il n'est pas
prévu d'âge minimum. Pour les cuisinières
comme pour les sommelières, la durée de l'apprentissage

est d'une année et demie et l'âge minimum
de 18 ans. Toutes les dispositions ou recommandations

que nous venons de citer pour les sommelières

sont aussi applicables aux cuisinières.
Quant au nombre d'apprentis ou d'apprenties

qu'un établissement peut former, il est limité pour
les cuisiniers et cuisinières à 4, et ceci dans les
proportions suivantes: 1 apprenti pour 1 ou 2

cuisiniers qualifiés, 2 apprentis à la fois pour un
nombre de 3 à 10 cuisiniers, 3 pour 11 à 20 cuisiniers

et 4 pour plus de 21 cuisiniers ou cuisinières.
Le programme d'apprentissage garantit également

la complète formation professionnelle de
cette catégorie d'employés. Ce règlement est entré
en vigueur le ïer avril 1945.

Il est clair qua les règlements sur les

exigences minimums des examens de fin
d'apprentissage, aussi bien pour le personnel de

cuisine que pour le personnel de service de

l'hôtellerie et de la restauration, donnent la
garantie que les examens seront pris au
sérieux et permettront de contrôler, autant
le travail effectué par l'apprenti que la
manière dont l'enseignement professionnel a été
donne. On peut être sûr qu'hôteliers et
restaurateurs, ainsi que leur personnel supérieur
de cuisine et de restaurant d'une part, et
apprentis et apprenties, d'autre part, y
trouveront un encouragement à accomplir leur
tâche le mieux possible. Les conditions de

travail tendent à s'améliorer, la garantie d'un
apprentissage sérieux et d'une profession
rémunératrice est donnée. Il ne reste donc
plus qu'à espérer que les apprentis qui veulent

assurer leur avenir après la guerre afflueront
bientôt de nouveau vers les professions
hôtelières, et que les patrons, sans se laisser
décourager par la situation présente, conserveront

la ferme volonté qu'ils manifestent ac¬

tuellement d'engager et de s'occuper
spécialement de leurs apprentis, afin d'en faire
des employés de carrière qualifiés, tels que
ceux qui ont contribué, il y a quelques
décennies, à faire de notre hôtellerie la première
du monde. N.

Réquisitions d'hôtels
Les événements militaires de ces derniers mois

font prévoir que nos frontières, celles du Nord
et de l'Est en particulier, verront à leur tour
affluer des réfugiés. Aussi, prenant ses précautions

pour être prêt à toute éventualité, le
service territorial du commandement de l'armée se
préoccupe déjà de trouver des locaux dont il puisse
disposer pour héberger les malheureux qui
viendraient nous demander asile. Il a naturellement
pensé aux hôtels qui ne sont plus en exploitation
ou qui sont temporairement fermés. C'est la
raison pour laquelle des détachés de ce service
territorial sont en train de parcourir le pays pour
chercher des immeubles «appropriés».
Malheureusement ce terme «approprié» nous semble
avoir un sens bien élastique pour ces Messieurs
de l'internement, puisqu'on nous signale qu'ils
ont prévu la réquisition, en cas de besoin, d'hôtels
particulièrement bien situés ou aménagés, dont
le rang donnait même le ton à toute une station
ou région touristique, et qui ont été régulièrement
exploités pendant la saison. Cette manière de
procéder a évidemment causé quelque inquiétude
à plusieurs de nos membres, qui, appuyés par
la Société centrale, ont énergiquement prolesté
auprès des offices militaires compétents. A la
suite de ces réclamations, le service territorial
du commandement de l'armée a adressé à l'un
de nos membres et à notre bureau central une
lettre dont nous traduisons, sans commentaire,
les passages suivants qui intéresseront certainement

les hôteliers:

«Pour loger les réfugiés et, ces derniers
temps, pour loger également des compatriotes
qui reviennent de l'étranger, le service
territorial a recours en tout premier lieu à ses propres
camps et, en second lieu, à des hôtels. Pour
ces derniers, il est aussi fait une différence
entre les établissements qui sont exploités et
ceux qui ne le sont pas. Naturellement que les
hôtels vides, sans inventaire, ne peuvent être
pris en considération que pour l'installation
de dortoirs avec paillasses.

Ce n'est que si le flot de réfugiés prend une
ampleur telle que les logements ci-dessus
mentionnés ne suffisent plus, qu'il faudra envisager
de réquisitionner une partie des hôtels qui sont
en exploitation.
Mais pour le moment, les choses n'en sont

pas encore là. Il faut espérer que, du fait des
mesures de surveillance qui ont été prises à temps
aux frontières en question, et du fait que de
nombreux réfugiés, ressortissants des pays libérés,

peuvent être acheminés presque immédiatement

vers leur patrie, la menace qui plane sur
l'hôtellerie n'aura pas besoin d'être mise à
exécution.

A propos des dettes en points
de viande

Nous avons publié dans le No 14 de notre
journal un communiqué de l'OGA qui
avait paru il y a quelques semaines déjà dans
la partie allemande de notre organe, mais
que nous avions dû retarder faute de place

qui déclarait que les dettes en points de
viande devaient être sévèrement punies et qui
rappelait les prescriptions relatives aux avances
et aux comptes-courants dont bénéficiaient
les hôteliers. On nous demande quelle est
notre attitude à cet égard car quelques-uns de nos
membres ont cru de ce fait que notre Société
approuvait les mesures extraordinairement
sévères, puisqu'en certains cas une instruction
pénale a même été engagée contre les débiteurs en
points de viande, de l'office de guerre pour
l'alimentation. Or ce n'est nullement le cas. Nous
savons pertinemment que si quelques hôteliers et
restaurateurs sont actuellement dans une situation

pénible dans ce domaine, cela n'est pas de leur
faute, car ils n'avaient aucun intérêt a accroître
de telle façon leurs dépenses, mais c'est parce
qu'ils y ont été poussés par une clientèle exigeante
qui ne se rend nullement compte de l'état de
notre approvisionnement. Ils devaient de plus
lutter contre la concurrence de divers petits
établissements ayant un train de campagne et, par conséquent

eux-mêmes producteurs, qui pouvaient
enfreindre les prescriptions et servir des portions
de viande plus fortes que la moyenne, sans pour
cela contracter des dettes en points de viande, tout
en échappant ainsi aux foudres de l'OGA. Nous
avons toujours protesté contre l'amortissement
de ces dettes exigé par l'autorité et nous aurions
voulu, lorsque l'enquête à ce sujet à été faite,
que l'on passe l'éponge sur un passé regrettable,
mais dû aux circonstances. C'était le seul moyen
de liquider vraiment la question et d'éviter de
mettre certains hôteliers dans une situation souvent

inextricable, étant donné l'exiguïté des
rations de viande actuelles. !Nous continuons
d'ailleurs à intervenir chaque fois que nous le
pouvons en faveur de ces hôteliers-là.

Nous savons d'autre part que la grande
majorité des hôteliers sont fermement décidés
à observer scrupuleusement les prescriptions en
matière de rationnement, mais il en est quand
même peut-être quelques-uns qui jusqu'à
présent, sont parfaitement en règle avec l'économie

de guerre qui pourraient se laisser

I



tenter, en pensant précisément à ce qui s'est fait
il y a deux ou trois ans, à contracter maintenant
des dettes en points de viande pour attirer une
clientèle qui les délaisse. C'est à leur intention
et pour éviter que ne se produise certains faits
qui, s'ils se généralisaient, risqueraient de
désorganiser notre marché, que nous publions les
avertissements de l'OGA.

Notre but est de prévenir de nouvelles
interventions de l'OGA, tout en cherchant à atténuer
les rigueurs d'une procédure bernoise. Il est en
effet très exagéré de poursuivre des hôteliers de
multiples tracasseries et de réduire, aujourd'hui
encore, des attributions de viande minuscules,
pour des dettes contractées il y a de nombreux
mois, alors que les établissements en question
observent actuellement parfaitement les
dispositions officielles. Encore une fois, la publication

des communiqués de l'OGA dans notre
organe ne signifie point que nous acceptons ses
méthodes pour les faits qui sont déjà entrés dans
l'histoire.

Après bien des tergiversations les autorités
fédérales ont institué une amnistie fiscale; dans
le domaine des points de viande, l'amnistie était
aussi, et est encore, pour éviter des complications,

le seul moyen efficace. Une amnistie
entraîne inévitablement des injustices, mais les
méthodes actuelles le sont plus encore, puisque
la clientèle et certains petits établissements,
qui entrent aussi en ligne de compte ne sont pas
inquiétés.

Le mouvement hôtelier
en février 1945

Communiqué du Bureau fédéral de statistique

Hôtels et pensions
Un léger accroissement, du mouvement hôtelier

interne (uniquement dû à la clientèle suisse)
pendant le mois de février a marqué pour notre
hôtellerie une activité un peu plus grande qu'un
an auparavant, bien que le mois qui fait l'objet
de ce rapport ait compté un jour de moins. C'est
ainsi que les hôtels et pensions ont annoncé
à la statistique une augmentation du nombre
global des «arrivées» de 5 pour cent, portant j

celui-ci à 165000, tandis que les «nuitées»
ne se sont accrues que de la moitié moins en
atteignant 767000. Dans l'ensemble, 97 pour cent
des arrivées et 88 pour cent des nuitées provenaient

exclusivement des hôtes suisses. Les
arrivées de visiteurs étrangers, de 5400 au total,
ont aussi été un peu plus nombreuses que celles
d'un an auparavant (soit en augmentation de
300), le nombre de leurs nuitées, en revanche, de
88000 au mois de février écoulé, n'a plus atteint
la même somme qu'en février 1944. Des
différences assez sensibles ont caractérisé, du reste,
la répartition des hôtes étrangers entre les
diverses régions du pays.

Le mouvement hôtelier en février 1944 et 1945

ées

Arrivées
d'hôtes domiciliés

Nuitées
d'hôtes domiciliés

Ann en
Suisse

à l'étran¬
ger

Total en
Suisse

I à l'étran¬
ger

Total

Hôtels, Pensions

1944

1945

152196

160055

5125

5434

157321

165489

659000

678 872

89117

88129

748117

767 001

Sanatoriums, Etablissements de cura

1944

1945

1722

1823

262

254

1984

2077

165915

173416

68 543

64323

234458

237739

Total

1944

1945

153918

161 878

5387

5688

159305

167566

824915

852 288

157660

152452

982575

1 004740

L'accroissement global du nombre des nuitées

enregistrées en février, en liaison avec une
légère réduction de celui des lits recensés, a eu
pour conséquence d'élever de 15 à 16 pour cent
le taux moyen d'occupation des lits. Pour les hôtels
uniquement, l'utilisation de leur capacité de
logement fut de 14,8 pour cent; concernant les
pensions seulement, la proportion correspondante
a atteint 24,5 pour cent.

Comme on a pu le constater d'après les relevés
statistiques des différentes régions, l'animation
accrue du mouvement hôtelier, au mois de février
par rapport à celui de l'année dernière, n'a pas
été surtout le résultat d'une plus grande extension

des sports d'hiver, car les conditions ont été
généralement moins favorables à la pratique des
sports d'hiver que l'an dernier au même mois.
L'accroissement des nuitées enregistrées, en
revanche, dans la plupart des stations de sport
d'hiver du Valais à l'exception de Zermatt ¦

s'est exprimé aussi dans l'ensemble du canton.
Dans les Alpes vaudoises on a noté un léger

progrès du mouvement hôtelier occasionné par
les séjours de brève durée, progrès auquel ont
participé toutes les stations de la région, à part
les hôtels et pensions de Leysin. Au Tessin,
l'affluence de visiteurs suisses a augmenté d'un
fort dixième, mais le départ de nombreux hôtes
permanents étrangers de toute sorte a eu pour
effet de réduire fortement le nombre des nuitées
dans les hôtels et pensions. Les mouvements
contraires des arrivées et des nuitées se sont
dessinés dans tous les grands centres de villégiature
de notre canton méridional. La région voisine du
lac Léman a été, dans une très large mesure, le
but de voyages et de séjours de courte durée, ce
qui s'est exprimé par un accroissement de près
d'un quart du nombre des arrivées, tandis que
celui des nuitées ne s'y est élevé que de 3 pour cent

¦seulement. Bien que la «porte donnant sur l'Occident»

ne se soit pas encore ouverte dans la mesure
souhaitée, depuis la libération de la France, on
a toutefois constaté les premiers indices d'un
très modeste accroissement du mouvement
international dans notre pays. La diminution du
nombre de ceux de nos hôtes étrrngers qui avaient
séjourné, plus ou moins volontairement et pendant
un temps assez, long, dans la régien du lac. Léman,
et le léger progrès dans les nombres des séjours
de courte et de moyenne durée, s'expriment déjà
assez nettement dans le mouvement contraire
des arrivées (+ 63 pour cent) et des nuitées

2 pour cent).

Sanatoriums et établissements de cure

Le nombre des personnes qui sont venues
chercher la guérison dans des sanatoriums et

établissements de cure, ainsi que le taux d'occupation

des lits dans ces entreprises hospitalières,
n'ont que peu varié. Pour 100 lits recensés dans
ces établissements, 76 ont été occupés au mois
de février dernier, contre 75 en février 1944.
Seuls les sanatoriums valaisans ont enregistré
une notable augmentation du nombre de leurs
nuitées de malades.

How/eUes ic^outicfuts

Carie de sucre pour conserves
pour 1945

Bien que notre ravitaillement se soit fortement

aggravé, la population recevra, cette année
aussi, une attribution spéciale de sucre pour
conserves. Toutefois, cette attribution, qu'on
pourra obtenir dès le ïer mai 1945 au moyen
de la carte de sucre pour conserves (CSC) pour
1945, sera de 3 kg. seulement, contre 4,5 kg.
l'an dernier.

Ayants droit à la CSC

Tout bénéficiaire de la carte de denrées
alimentaires aura droit, en principe, à la ration de
sucre pour conserves prévue pour 1945. En
conséquence, les enfants, les propriétaires et les
employés de M. col., ainsi que les personnes
retirant des Mc, recevront également une CSC,
conformément aux dispositions ci-après.

Attribution normale de la CSC

Les militaires en service et les assujettis au
service du travail, bien que leur droit de toucher
des CA soit limité, recevront une CSC entière.

Les hospitalisés ont droit, à l'instar des
militaires, à une CSC entière, qui leur sera délivrée,
malgré l'avis de suspension dont ils font l'objet
pour ce qui a trait à l'attribution de CA, par
l'office communal auquel ils ressortissent. Ce
dernier ne pourra réclamer de coupons de SC
pour la durée de l'hospitalisation.

Les personnes retirant des Mc (y compris les
pensionnaires permanents et les employés des
M. col. ont aussi droit à une CSC entière. En
conséquence, on ne leur réclamera pas, lors de
l'échange de CA contre des Mc, la restitution de
coupons de SC ou de sucre.

Les étrangers au bénéfice d'un permis
d'établissement ou de séjour de longue durée (en général
titulaires de livrets pour étrangers B (gris), C
(vert), D (orange) recevront la CSC entière dans
la mesure où ils sont appelés à séjourner en Suisse
pendant toute la période sur laquelle porte
l'attribution de sucre pour conserves.

Etant donné que l'attribution de marchandises
FM est comprise dans les cotes mensuelles du
groupe de marchandises A. les M. col. ne
recevront en principe aucune attribution spéciale de
sucre pour conserves. Toutefois, pour qu'ils
puissent, cette année aussi, procéder eux-mêmes,
dans une mesure restreinte, à la conservation de
fruits, les M. col. pourront adresser à l'office
compétent, dès le ter mai et jusqu'au 30 septembre
1945, au moyen de la formule de requête OGA

F 3c une demande tendant à une attribution
unique, par anticipation, de Gc «sucre» du groupe
d'acquisition 1.

Le volume de cette avance ne devra pas
dépasser 150 gr. de sucre pour 100 Mc, compte tenu
des Mc restitués pendant la période allant du
ïer avril 1944 au 31 mars 1945. On prendra alors
en considération seulement les Mc provenant des
hôtes.

Les M. col. en mesure de prouver qu'ils
possèdent en propre des cultures de fruits
et de baies, et qu'ils ont toujours fait leurs
conserves eux-mêmes, pourront adresser à l'office
compétent une requête dûment motivée tendant
à la majoration du taux de l'attribution anticipée
de sucre pour conserves. Si la requête paraît
justifiée, l'office compétent pourra accorder une
avance calculée à raison de 250 gr. de sucre, au
maximum, pour 100 Mc restitués.

Amortissement des attributions anticipées
de sucre. L'attribution anticipée devra

être inscrite, par l'office compétent, sur la formule
de contrôle OGA F 4c du M. col. intéressé, les
avances majorées devant faire l'objet d'une mention

spéciale. Elle devra être amortie au moyen
des attribution mensuelles de marchandises FM
revenant au M. col. d'après les Mc provenant des
hôtes et cela à partir des attributions à fin mai/
début de juin 1945. Le volume de l'amortissement

dépendra de l'ampleur de l'avance mais
devra s'élever par mois à la moitié au moins de
la quantité de marchandises FM revenant à
l'ayant droit. Lorsqu'il s'agira d'entreprises
saisonnières, les offices compétents devront veiller
à ce que l'amortissement mensuel de l'avance en
Gc «sucre» ait lieu proportionnellement à la durée
de la saison et au degré de fréquentation de
l'entreprise. Les M. col. auront toute latitude
d'utiliser, pour l'amortissement des avances dont
ils auront bénéficié, outre les quantités de
marchandises FM qui leur reviennent, leurs attributions

de sucre, de même que des Gc valables des
groupes d'acquisition 1. (sucre) et 51. (marchandises

FM) qui n'auraient éventuellement pas été
employés et auraient été restitués. En ce qui
concerne les entreprises ouvertes toute l'année,
les avances devront être amorties jusqu'au 31
décembre 1945 au plus tard, tandis que, pour ce
qui regarde les entreprises saisonnières, elles
devront être compensées avant la fin de la saison fin
de la saison d'été, d'automne ou d'hiver).

Les M. col. qui n'ont pas encore complètement
amorti les avances de sucre dont ils ont

bénéficié en 1944 ou qui auront reçu depuis lors
des attributions anticipées de Gc «sucre» ou
«marchandises FM» qui ne sont pas encore
compensées, ne pourront obtenir, jusqu'à l'amortissement

complet de ces avances, aucune nouvelle
avance de Gc pour l'acquisition de sucre en vue
de la préparation de conserves.

Petites HoueeUes

Il golf club Ascona-Locarno

Questa associazione, che svolge nel quadro
delle attività sportivo-turistiche della nostra
regione una lodevole azione, intesa ad attirare fra
noi una cerchia di particolari ospiti distinti, ha
tenuto sabato sera la sua assemblea generale
annuale nella sala del Club-House di Ascona.

Presiedeva la riunione l'Avv.' A Coroni di
Locarno che ha fatto sul rendiconto dell'esercizio

Jour X
Au jour de Varmistice ou de la conclusion de la

paix, ce « jour X » qu'on ne saurait fixer à l'avance.
chaque Suisse et chaque Suissesse auront il cur de
prouver leurs sentiments de reconnaissance et de
soulagement en versant au Don suisse une contribution

spontanée. Dans l'intérêt de cette uvre
humanitaire qui embrasse l'ensemble du pays, la
plupart des communes préparent déjà une grande-
collecte qui sera effectuée pendant la journée par les
écoliers et le soir par des groupements de jeunesse.

Nous prions tous Jcs propriétaires et gérants
d'établissements hospitaliers de réserver un accueil
cordial aux jeunes quêteurs du «jour X» et de
leur faciliter ainsi une lâche qu'ils ont acceptée
bénévolement et de la manière la plus désintéressée.

Les initiatives personnelles seront les
bienvenues, cela va de soi. Des propriétaires ou gérants
d'établissements hospitaliers qui ont effectué une
partie de leur carrière à l'étranger pourraient par
exemple organiser d'eux-mêmes une collecte au jour
de la conclusion de l'armistice, en invitant leurs
clients à y participer. Toutes les sommes recueillies.
même les plus minimes, nous aideront à envoyer
des secours là où nos voisins vivent dans la plus
cruelle misère. Nous vous prions de bien vouloir
confier au chef local de Pro Juventute le montant
de ces collectes duo jour X » ou de le verser directement

au compte de chèques VIII 4230, Pro
Juventute, Zurich.

Don suisse.

1944 una larga esposizione, seguita con curiosità
ed interesse da tutti i presenti, i quali appresero
con piacere che, grazie all'attività spiegata dal
Comitato durante il 1944, i conti hanno potutochiudersi con un saldo attivo. Questo risultato,
unico crediamo negli annali di queste Club, è
dovuto in gran parte al fatto che il Consigliodirettivo ha saputo raddoppiare il numero dei
membri attivi paganti.

Nel corso della riunione fu comunicato ai
soci che finalmente dopo lunghe pratiche, è
stata accordata una patente di esercizio condiritto di servire gli ospiti giuocatori di golf.

L'assemblea, approvato che ebbe la gestione
finanziaria e il rapporto dei revisori dei conti,
espresse un vivo ringraziamento al Comitato per
l'opera assidua svolta.

Il Comitato per l'anno 1945, con le nuove
nomine fatte, risulta così composto: Presidente
Sig. Avv. Arrigo Caroni; segretario-cassiere Sig.
Ermanno Eichenberger; membri i signori: Avv.
C. Berelta, Dr. Mandel, Marchesani, Avv. Ressiga
Vacchini, Quattrini Plinio, Fanciola Alfredo, Arch.
Paolo Pancini, Ressiga Vacchini Guido. Da ultimo
l'assemblea prendeva atto del programma di
attività per l'anno 1945, che veniva approvato.

B. O.

Haw/dCes fiuancièces

Lausanne-Palace S.A.
Le Lausanne-Palace S. A. a eu, récemment,

sous la présidence de M. G. Monnard, sous-directeur
de la Banque Cantonale vaudoise, son assemblée
générale annuelle à laquelle ont assisté

50 actionnaires porteurs de 2S39 actions
ordinaires et 10000 actions privilégiées. Le rapport
du conseil d'administration dit que le coût élevé de
la vie, l'augmentation des charges sociales
aggravent la situation financière. La perte d'exploitation

n'est pourtant que de 1485 fr. 27 grâce
à une gestion prudente. Les travaux faits aux
cinquième et au sixième étages, à la suite du
sinistre du 8 mai 1943, sont entièrement
terminés; les immeubles du Palace, des Palmiers,
de Richemont, les immeubles locatifs, l'usine et
le garage figurent au bilan pour 8057000 fr.
Les salaires ont exigé 317000 fr. ; l'hôtel emploie
204 personnes, dont beaucoup sont logées et
nourries. Le prochain exercice verra s'aggraver
les difficultés de chauffage; une somme de
134501 fr. a été absorbée, l'an dernier, par les
combustibles; l'électricité a coûté 40972 fr. On
espère vivement une reprise du tourisme dans
l'après-guerre. Le Palace, soigneusement entretenu,

espère revoir la clientèle étrangère.
Le total des dépenses du compte de profits

et pertes atteint 223493 fr., avec S8432 fr. pourl'usine et la buanderie, 30984 fr. pour les
immeubles locatifs, 1 7666 fr. pour les impôts et les
assurances, 17226 fr. pour les jardins, 65000 fr.
pour les intérêts, 41S5 fr. pour frais d'administration;

les recettes ont atteint 22200S fr. dont
94 173 fr. pour le produit de l'exploitation.
127S35 ir. produit des immeubles locatifs: le
déficit de l'exploitation est donc de 14S5 fr., qui
porte à 344 030 fr. le solde passif reporté à
nouveau.

Sans discussion, l'assemblée a approuvé le
bilan au 31 décembre et les comptes. Elle a
réélu administrateurs pour deux ans MM. G. Monnard,

président; Gimel, vice-président; A. Pro-
d'hom. secrétaire; Pierre Oguey, professeur à
l'université, et A.Bron.

A nos lecteurs et annonceurs
Le 1er mai étant jour férié légal à Bâle et

nos bureaux demeurant fermés à cette date.
le prochain numéro de la Revue suisse des
hôtels sera expédié avec un jour de retard.
Nous prions nos lecteurs et annonceurs de
bien vouloir en prendre note.

Administration de l'Hôtel-Revue.

NEUCHÂTELCHÀTENAY
¦éL'mahque, des Sans fiMeês...

Emploi des coupons de sucre
pour conserves

Les hôtes et les pensionnaires de M. col.
des catégories d'ayants droit I à III et V
à VIII ne devront pas remettre de coupons de
SC aux M. col. où ils prennent leurs repas.

Les hôtes permanents de M. col. de la
catégorie d'ayants droit IV auront droit,
comme toutes les personnes retirant des Mc, à
la CSC entière. Lorsque la direction d'un de ces
M. col. retire collectivement les titres de rationnement

auprès de l'office compétent, elle devra
remettre à des hôtes permanents la carte de SC
qui leur revient.

Les hôtes permanents de M. col. de la catégorie
d'ayants droit IV (classe 40: couvents, asiles de
vieillards, établissements analogues, etc. ; classe
41: instituts, internats, etc.), devront remettre
chaque mois 250 gr. de coupons de SC, à condition
qu'ils reçoivent une quantité correspondante de
conserves de fruits. L'ayant droit pourra donner
ses coupons de SC mois après mois; cependant,
il pourra aussi remettre, contre quittance, toute
sa CSC. Le M. col. sera alors tenu, en cas de départ
prématuré de l'intéressé, de lui restituer, en
échange de la quittance, le solde des coupons de
SC (ou des coupons de sucre, ou encore des
coupons de conserves de fruits), cela à raison de
250 gr. de coupons de SC pour chacun des mois
suivant le départ et jusqu'à avril 1946 y compris.

Les employés de M. col. (personnes assurant

l'exploitation du M. col), auront droit,
comme toutes les personnes retirant des Mc, à
la CSC entière. En cas de retrait collectif de titres
de rationnement par l'employeur, il doit
remettre à chaque employé la carte de SC qui lui
revient.

Les employés de M. col. devront remettre
chaque mois 250 gr. de coupons de SC, à condition
qu'ils reçoivent une quantité correspondante de
conserves de fruits. Ces employés pourront donner
leurs coupons de SC mois après mois; cependant,
ils pourront aussi remettre, contre quittance,
leur CSC entière; le M. col. sera alors tenu, en
cas de départ prématuré de l'intéressé, de lui
restituer, en échange de la quittance, le solde
des coupons de SC (ou des coupons de sucre, ou
encore des coupons de conserves de fruits), cela
à raison de 250 gr. de coupons de SC pour chacun
des mois suivant le départ et jusqu'à avril 1946
y compris.

Les chefs de M. col. ont le droit d'exiger de
leurs employés qui ne peuvent pas remettre les
coupons correspondants de la CSC, mais dont
la nourriture comprend une quantité de conserves
de fruits équivalente à la ration mensuelle de la
CSC, la remise de 6 Mc par mois au lieu de
coupons de sucre ou de coupons de marchandises FM.

Les dettes de coupons de SC de la période
d'attribution de l'année dernière ne pourront
dorénavant plus être amorties qu'au moyen de
coupons FM ou de Mc. Pour 250 gr. de SC, on
pourra remettre 6 Mc, pour 375 gr., S Mc. Toutes
les anciennes dettes de SC devraient être
remboursées au plus tard en été 1945.

Attributions anticipées de sucre aux M. col.

Vers l'aménagement des stations de cure
valaisannes

Diverses commissions fédérales, après avoir
poussé l'étude climatologique du Valais, font
ressortir l'intérêt que présenterait pour le canton
l'aménagement de stations de cure.

Des plans ont été déjà présentés pour Montana

et Loèche-les-Bains et des recherches se
poursuivent dans d'autres régions.

Si ce projet, auquel le Conseil d'Etat voue
toute son attention, pouvait se réaliser, l'hôtellerie

valaisanne en subirait les plus heureux effets,
car plusieurs de nos stations reprendraient vie.

Il s'agit là d'un problème extrêmement
important, que les organisations économiques du
Valais et notamment la Chambre de commerce
examinent avec le plus vif intérêt. Il convient de
signaler également une décision qui a été prise
par le gouvernement valaisan et qui est appelée
à un certain retentissement dans le domaine du
tourisme: Les communes sont tenues d'élaborer,
sans tarder, un règlement de construction et un
plan d'extension. Le premier devra être établi pour
le ïer mai 1945 et. le second pour le ïer mai 1947.

La navigation sur le lac Majeur

La Société des chemins de fer régionaux
tessinois, possédant la concession de la navigation
sur le lac Majeur, a acheté, ces derniers jours, un
bateau à la Compagnie de navigation du lac de
Lugano, bateau qui sera mis en service en juin,
après avoir été transformé pour pouvoir
transporter 120 à 140 passagers.

L'Office fédéral des transports, en accueillant
la demande d'un subside extraordinaire présentée
par les entreprises intéressées de Locarno, a
proposé à la Confédération de verser une subvention
de 885.000 francs pour l'achat de trois bateaux,
dont un de 300 à 350 places, et l'installation d'un
chantier. Le canton et les communes intéressées
devront également apporter leur contribution. La
réalisation de ce projet permettrait d'assurer sur
ce lac un service régulier avec des bateaux
modernes.

La correction de la Vue des Alpes

M. L. Du Pasquier, conseiller d'Etat, assistant
ces jours derniers à l'assemblée annuelle de la
section des Montagnes neiichâteloises du Touring-
c/ub suisse, a présenté deux projets actuellement
étudiés pour la correction de la Vue des Alpes:
l'un prévoit la construction d'un viaduc de
436 m. et coûterait 3.456.000 fr. ; l'autre projet
cantonal présenterait l'avantage de supprimer
le virage de la Brûlée et coûterait 1.620.000 fr.

divecs
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TARIF
Erstmalige Insertion bis zu

4 Zeilen
Jede ununterbrochene

Wiederholung

Mitglieder
S.H.V.

4.
2.50

Nichtmitglieder
Schweiz Ausland

3.50

6.
4.-

Spesen jeweilen extra und Mehrzeilen mit je 50 Cts. Zuschlag

Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

Aide de cuisine, tüchtig, zuverlässig, gesucht. Ferner Bursche
zum Gemüserüsten, 16 17 jährig. Offerten m. Zeugniskopien

u. Photo gefl. richten an Bahnhofbuffet Rapperswil a/See.
(1608)

Älleinkoch, tüchtiger, zuverlässiger, für Passantenhotel mit 50
Betten in Graubünden gesucht. Salär Fr. 300. bis Fr. 350.

Eintritt 15. Mai. Offerten mit Zeugnisabschriften, wenn möglich
mit Bild, unter Chiffre 1599

Älleinkoch, junger, solider, zu sofortigem Eintritt gesucht.
Offerten an Restaurant Waldhaus Hardt bei Basel. Tel. 25246.

(1614)

Älleinkoch, selbständiger und sparsamer, für kleines Hotel-
Restaurant nach Basel gesucht. Offerten mit Lohnansprüchen

unter Chiffre 1609

^¦hef de rang est demandé pour la saison d'été par hôtel de^ 1er ordre enEngadine. Faires offres à Case postale 174, Inter-
laken. « (1615)

Gesucht für die Sommersaison in gut frequentiertes Hotel im
Tessin: 1 Aide de cuisine, 1 Zimmermädchen, 1 Saal- und

Restauranttochter, 1 Sekxetärin-Volontäxin. Offerten mit
Gehaltsansprüchen, Referenzen u. Bild unter Chiffre 1563

Gesucht für Anfang Juni: selbständiger Pätissier-Entremetier,
Buffetdame, Zimmermädchen. Sommer- und Winterbetrieb.

Offerten an Hotel Alpenblick, Braunwald (Glarus). (1575)

Gesucht per sofort tüchtiges Zimmermädchen und eine Saal-
Iehrtochter. Offerten an Postfach 5290, Weggis. (1596)

Gesucht für Hotel in Graubünden für die Sommersaison, Eintritt
Mitte Juni: 2 Saaltöchter, Kaffeeköchin, Küchenmädchen,

Wäscherin, 3 Zimmermädchen, Chasseur, Saallehrtochter.
Offerten unter Chiffre 1524

gesucht für Hotel in Graubünden für die Sommersaison, Eintritt^ Mitte Juni: 2 Saaltöchter, Köchin, Küchenmädchen,
Wäscherin, Pätissier-Entremetier, 3 Zimmermädchen, Chasseur,
Schreiner, Saallehrtochter. Offerten unter Chiffre 1525

^"esucht in Hotel I. Ranges nach Lugano auf 1. Mai November:
Wäscherin, Lingeriemädchen, Etagenportier. Auf Mitte

Mai bis November : Oberkellner, Saaltochter, Zimmermädchen,
Zimmerlehrtochter. Offerten unter Chiffre 1601

fi esucht von mittlerem Haus Graubündens: Eintritt Anfang Mai:
tüchtige, jüngere Saaltochter, Zimmermädchen, Kaffee-

Angestelltenköchin, Casserolier. Offerten unter Chiffre 1604

gesucht per sofort: tüchtige Buffetdame, Buffetlehrtochter.
Auf Mitte Mai ein Küchenchef-Alleinkoch evtl. Köchin in

Bahnhofbuffet der Ostschweiz. Jahresstellen. Offerten mit Angabe
der Gehaltsansprüche, Zeugniskopien', Photo u. Altersangabe an

Chiffre 1606

esucht per l.Juni gelernte, tüchtige Buffettochter, gewandte
Restauranttochter, geübte Lingère, gute Flickerin,

Zimmermädchen. Offerten an Hotel Alpenblick, Braunwald (GL).
(1607)

esucht nach Basel: Etagenportier, Buffetlehrtochter, Haus-
mädchen, Lingeriemädchen, AushilfsSekretärin.

Offerten mit Lohnansprüchen unter Chiffre 1610

esucht jüngerer Aide de cuisine, deutsch u. französisch spre-
chend, Eintritt 15. Mai; 1 junges, seriöses Zimmermädchen,

evtl. auch Anfängerin, Kenntnisse der französischen Sprache er-
forderlich.Eintrittsofort; 1 jüngere Buffetdame für sofortigen
Eintritt. Offerten mit Photo u. Angabe der Gehaltsansprüche an Hotel
Terminus, Neuchâtel. (1611)

fi esucht von Jahresbetrieb mit 50 Betten am Genfersee : jüngere
Sekretärin, bevorzugt Hotelierstochter oder evtl. Anfängerin

zur Ausbildung, Saallehrtochter, etwas französisch sprechend,
oder Saaltochter aus der Lehre, Tochter für Zimmer und Saal,
kann Anfängerin sein und evtl. Franz. -Stunden nehmen, ebenso
jüngerer Hausbursche-Portier, Lingère-Stopferin zum Flicken.
Offerten mit Bild, Gehaltsansprüchen und Zeugnissen unter

Chiffre 1616

öchin oder Alleinkoch per 1. oder 15. Mai gesucht. Hotel
Continental, Luzern. (1585)K

T^üchenchef, tüchtig und zuverlässig, in Aushilfsstelle für 4 5
** Wochen gesucht. Eintritt sofort. Kurhaus Serpiano (Tessin),
Tel. 3.41.70. (1605)
T ingère-Zimmermâdchen. Gesucht in kleineren, erstklassig*¦ geführten Jahresbetrieb: selbständige Lingère-Zimmermâdchen,

die auch, wenn nötig, im Saalservice aushelfen kann. Gute
Verdienstmöglichkeiten. Kost und Logis i. Haus. Offerten unter

Chiffre 1602

Jortier, zuverlässiger, in Jahresstelle gesucht.
Zeugniskopien an Hotel J. Kessler, St. Gallen.

Offerten mit
(1613)

erriertochter, deutsch und französisch sprechend, auf 15. Mai" gesucht. Hotel Des Alpes, Spiez. (1603)
Caaltochter. Gesucht für die Sommersaison eine tüchtige, zuver-¦* lässige und selbständige Saaltochter in Hotel mit 30 Betten.
Zeugnisse erbeten. Eintritt n. Übereink. Offerten mit Lohnansprüchen

und Bild an Chiffre 1600

rvimmermädchen, tüchtiges, für die kommende Sommersaison
~ in mittleres Hotel nach Weggis gesucht. Guter Verdienst.
Eintritt Anfang Mai. Selbständiger Posten. Offerten unter

Chiffre 1612

HfSM USiIam unsere Mitglieder je-Wlr OSIien weilen für möglichst
rasche Rücksendung des Offerftmaterials
besorgt sein zu wollen.
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für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

jj^^^ureauji
Sekretär, junger, eifriger, seit mehreren Jahren in der Restau¬

rant- und Hotelbranche tätig, gute Kenntnisse in Küche, Keller,
Service und Bureau, sucht Stelle per 1. Mai. Vernünftige Ansprüche.
Offerten erbeten unter Chiffre 199

Sekretärin, sprachenkundige Tochter, Deutsch, Franz., Italien.,
und Englisch, mit Praxis in kaufm. Bureau und Absolvierung

eines Hotel-Sekretärkurses, sucht Anfangsstelle auf Anfang Juni
in grösseres Hotel neben tüchtigen Sekretär oder Patron. Jahresoder

SaisonsteUe. Offerten mit Gehaltsangaben unter Chiffre 237

Sekretärin, 23 Jahre, deutsch, französisch und italienisch spre¬
chend, sucht Stelle. Westscl weiz oder Tessin bevorzugt. Eintritt

sofort oder nach Übereinkunft. Offerten erbeten unter
Chiffre 255

C*ekretärin-Volontärin, 23 Jahre alt, ausgebildete Restaurant-" tochter, Absolventin eines Handelsschulkurses, sucht Bureaustelle

zur weiteren Ausbildung. Chiffre 259

Salle & Restaurant

Obersaaltochter oder Restauranttochter, freundliche, gesetzte,
gewandt in Stossbetrieb, sucht Stelle in Passantenhaus, evtl.

auch Saison. Offerten unter Chiffre 236

"D estauranttochter, 22 jährig, gut präsentierend, deutsch und
**¦ französisch sprechend, sucht Stelle, auch in Tea-Room, auf
15. Mai. Chiffre 260

"Restaurant- und Saaltochter, nette, deutsch, französisch und" englisch sprechend, sucht Stelle. Ostschweiz oder Zürich
bevorzugt. Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter Chiffre X 53393 G
an Publicitas A.G., St. Gallen. [533]

Tochter, welche am l.Juni die Saallehre beendigt, sucht Stelle
in Saal-Restaurant oder Restaurant. Ostschweiz bevorzugt.

Chiffre 256

Cuisine & Office

Klleinkoch-Küchenchef, 48 J., entremetskundig, sucht Stelle für
** Sommer-, anschl. Wintersaison, Jahresstelle. Grosse Aus-
und Inlandpraxis. Gefi. Offerten unter Chiffre 268

«assolier sucht Stelle in elektrische Küche.
Chiffre 266-

Trüchenchcf, junger, arbeitsam, in allen Teilen des Berufes be-
wandert, sucht Jahres- oder lange Saisonstelle, evtl. auch

als Chef de partie. Offerten unter Chiffre 232

Tfüchenchef, bestqualifizierter (auch Alleinchef), sucht per
sofort Posten. Offerten mit Salärangabeerwünscht unter

Chiffre 240

Küchenchef, gel. Pâtissier, sucht Stelle auf Anfang Juni. Gehalt:
Fr. 350. bis 450., je nach Dauer. Chiffre 257

T£üchenchef, gesetzten Alters, guter Restaurateur, entremets-*V kundig, mit angenehmem Charakter, sucht Posten auf l.Mai
in besseres Haus, auch als Alleinkoch sowie für Dienstablösung.

Chiffre 267

[ Etage & Lingerie
f immermädchen, gesetzten Alters, selbständig und zuverlässig,
J sucht Stelle in gutgehendes Haus. Chiffre 264

[ ^oge^if^^^mnibus^j
Chasseur sucht Stelle auf l.Mai, eventuell auch als Portier.

Offerten unter Chiffre 261

Teune homme, 25 ans, parlant couramment français, anglais,
J italien, allemand, espagnol, cherche place comme portier ou
chasseur. Ecrire sous chiffre T. 58228 x. Publicitas Genève. [532]

Portier, tüchtiger, sucht Stelle auf anfangs Mai. Offerten unter
Chiffre 262

nortier, 41 Jahre alt, solid, mit guten Referenzen, sucht Dauer-* stelle in gutes Hotel. Eintritt nach Übereinkunft. Zuschriften
erbeten unter Chiffre 263

Divers

£ieranten-Ehepaar, Küchenchef mit fachkundiger Frau, sucht^* per sofort oder später passendes Engagement in Gasthof,
Restaurant oder Tea-room. Fähigkeitsausweis vorh. Chiffre 175

XTauswart-Magaziner, zuverlässig, von Beruf Maler-Tapezierer,** m. guten Kenntnissen in Gartenanbau u. Pflege sowie in
Ausführung aller Reparaturen, Besorgung der Heizung, sucht Dauersteils

in grösseres Hotel od. Geschäftshaus. Beste langjährige
Zeugnisse und Referenzen von erstkl. Hotels zu Diensten. Eintritt
auf Wunsch. Chiffre 254

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
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7543 Jüngerer Chasseur, Deutsch, Französisch, mittelgr. Hotel,
Montreux.

7545 Saaltochter, Zimmermädchen, Officemädchen, Wäscherin,
Alleinkoch, Kaffeeköchin, Küchenbursche, Hausmädchen
(Mithilfe i. Garten), mittleres Hotel, Wengen.

7555 2ième secrétaire, à convenir, nôtel 100 lits, Lac Léman.
7556 Zimmermädchen, Etagenportier, sofort, mittleres Hotel,

Lausanne.
7559 Sekretär-Kassier (Ablösung Chef de service), 1. Mai, erstkl.

Hotel, Zürich.
7560 Officegouvernante, 10. Mai, Buffettochter, Chef de rang, so¬

fort, mittelgr. Hotel, Luzern.
7566 Zimmermädchen, sofort, mittleres Hotel, Olten.
7567 Commis de rang, Economatgouvernante (Anfängerin), so¬

fort, mittelgr. Hotel, St. Gallen.
7570 Glätterin, Etagenportier, sofort, Hotel 50 Betten, Tessin.
7573 Glätterin, Chef de partie, Commis de cuisine, Sommersaison,

Grosshotel, Graubünden.
7576 Zimmermädchen, Saaltochter, Etagenportier, Pâtissier, Kel¬

lerbursche, mittelgr. Hotel, Vierw.
7577 Aide de cuisine, Sommersaison, Hotel 30 Betten, Waadt¬

länderalpen.
7579 Aide de cuisine, Entremetier, Economat-Officegouvernante,

HiUsköchin, Küchenbursche, Zimmermädchen, Officemädchen,

Sekretärin, ital. sprechend, 15. Juni, mittelgr. Berghotel,
Tessin.

7581 Küchenbursche, sofort, kl. Hotel, Ostschweiz.
7588 Portier, Zimmermädchen, Wäscherin, Lingeriemädchen,

Officebursche, l.Mai, mittleres Passantenhotel, Bern.
7591 Buffetdame, Küchenbursche, 1. Mai, erstkl. Restaurant, Basel.
7593 Jüngeres Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Montreux.
7596 Lingère-Stopferin, Restauranttochter, Generalgouvernante,

Küchenmädchen, sofort, Hotel 60 Betten, Thunersee.
8597 Officemädchen, Serviertochter, Buffetdame, kl. Hotel,

Meiringen.
7599 Anfangs-Zimmermädchen, Privat-Zimmermädchen, 2 3

Cornmis de rang, Küchenbursche, erstkl. Hotel, Bern.
7601 Zimmermädchen, Serviertochter, Hotel 30 Betten, B. O.
7604 Serviertochter, sofort, kl. Hotel, Ostschweiz.
7605 Kelle rbursche, Zimmermädchen, Lingère, sofort, Etagen¬

portier, Mitte Mai, Saaltochter, Juni, mittelgr. Hotel, Engelberg.

7606 Saaltochter, sofort, mittleres Hotel, Genf.
7608 Lingère, l.Mai, Aide de cuisine, sofort, Hotel 60 Betten,

franz. Schweiz.
7611 Küchenbursche, sofort, mittleres Hotel, Adelboden.
7617 I. Aide de cuisine, Fr. 220. bis 250. sofort,' mittelgr.

Hotel, Montreux.
7618 Buffettochter, sofort, mittleres Hotel, Schaffhausen.
7619 Haus-Küchenbursche, l.Mai, kl. Hotel, Ostschweiz.
7620 Zimmermädchen, Hilfszimmermädchen, Saaltochter, Lingère-

Maschinenstopferin, Officemädchen, Gouvernante-Stütze,
sofort, mittelgr. Hotel, Montreux.

7626 Lingère, sofort, Kurhaus 100 Betten, Aargau.
7628 Aide de cuisine, Fr. 280. Commis de cuisine, Fr. 180.

10. Mai, mittleres Hotel, Zürich.
7630 Commis de rang, Anfang Mai, Grosshotel, Luzern.
7633 Serviertochter, kl. Hotel, Schaffhausen.
7635 Glätterin, Hilfs-Economatgouvernante, Kellerbursche, Lin¬

gère, sofort, Grosshotel, Lausanne.
7643 Köchin, Mai, Hotel 40 Betten, B. O.
7646 Restauranttochter, l.Mai, Saaltochter, Juni, Casserolier,

erstkl. Hotel, Arosa.
7648 Buffettochter, Serviertochter, mittelgr. Hotel, Arosa.
7650 Casserolier-Hausbursche, sofort, Hotel 40 Betten, Tessin.
7651 Zimmermädchen, mittelgr. Hotel, Badeort, Aargau.
7653 Chef de réception-sous-directeur (mit fachkundiger Frau),

Juni, I. Commis de cuisine, Saaltöchter, Hotel 100 Betten,
WaUis.

7658 Saaltochter, Zimmermädchen, Officemädchen, Hotel 40 Bet¬
ten, Thunersee.

7662 Obersaaltochtor, Hilfsköchin, mittelgr. Hotel, Engelberg.

7664 Portier-Hausbursche, Haus-Gartenbursche, Hilfsköchin, Zim¬
mermädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.

7668 Casserolier, Tournante für Buffet und Office, Restaurant¬
tochter, sprachenkundig, Sekretär-Kontrolleur,
Zimmermädchen, sofort, erstkl. Hotel, Zürich.

7672 Jüngere Economat-Etagengouvernante, Wäscherii oder
Wäscher, CasseroUer, Küchen-Officemädchen, 4 Saaltöchter,
Zimmermädchen, Liftier-Chasseur, Sommersaison, Kurhaus
100 Betten, Graubünden.

7674 Saaltochter, Restauranttochter, Serviertochter, Sommer¬
saison, mittelgr. Hotel, Thunersee.

7675 Office-Küchenmädchen, Mitte Mai, erstkl. Hotel, Vitznau.
7676 Zimmermädchen, Anfang Mai, mittelgr. Hotel, Vitznau.
7677 Zimmermâdchen-Lingère, sofort, Hotel 30 Betten, Baselland.
7678 Hausmädchen oder Hausbursche, sofort, mittleres Hotel,

Genf.
7680 Saal-Restauranttochter, Lingère, sofort, mittelgr. Hotel,

Zürich.
7684 Wäscherin, Lingeriemädchen, Etagenportier, l.Mai, Ober¬

kellner, Saaltochter, Zimmermädchen, Mitte Mai, erstkl.
Hotel, Lugano.

7686 Saaltochter, Köchin, Serviertochter für Tea-Room, mittleres
Hotel, Grindelwald.

7689 Saaltochter, Hotel 50 Betten, Aargau.
7692 Buffetdame, sofort, mittleres Hotel, Zürich.
7693 Chef de rang, Commis de rang, sofort, erstkl. Hotel, Zürich.
7696 Buffettochter, Mai, Saal-Restauranttochter, Aide de cuisine,

Juli, Hotel 150 Betten, Zentralschweiz.
7698 Zimmermädchen, Serviertochter, Koch oder Köchin, sofort,

Hotel 30 Betten, franz. Schweiz.
7705 Aide-Economatgouvernante, Kaffeeköchin, Handwäscherin,

Zimmermädchen, erstkl. Hotel, Lausanne.
7709 Saaltochter, sofort, mittleres Hotel, Lugano.
7710 Saaltochter, Zimmermädchen, Mitte Juni, Hotel 50 Betten,

Graubünden.
7712 Chef de rang, 4 Saaltöchter, Sommersaison, erstkl. Hotel,

Graubünden.
7714 Köchin n. Chef, sofort, mittelgr. Restaurant, Schaffhausen.
7717 Junger Aide de cuisine, Fr. 160. bis 180. sofort, mittelgr.

Restaurant, Zürich.,
7718 Commis d'étage, 15. Mai, Grosshotel, St. Moritz.
7719 Anfangs-Köchin, Saaltochter, Hotel 30 Betten, B. O.
7721 Jg. Sekretärin, Zimmermädchen, mittelgr. Hotel, Genf.
7722 Serviertochter, Mai, Hotel 30 Betten, B. O.
7723 Lingère, Zimmermädchen, Anfang Mai, Obersaaltochter,

CasseroUer, Küchenmädchen, Mitte Mai, Hotel 120 Betten,
Zent raischweiz

7728 Serviertochter, Ende Mai, kl. Hotel, Schuls.
7729 Restauranttochter, sofort, mittleres Hotel, Brienz.
7731 Buffetdame-Gouvernante, Restauranttochter, Buffetvolon-

tärin, Schenkburschs, Chasseur, Kaffeeköchin, Officemädchen,
10. Mai bis Ende Sept., mittelgr. Restaurant, Ragaz.

7738 Commis de rang, Kaffeeköchm, erstkl. Hotel, Bern.
7740 Saaltochter, Commis de cuisine, Hotel 140 Betten, WaUis.
7743 HiUsköchin, Hüfs-Kaffeeköchin, Officemädchen und -bur-

schen, Plongeur, Buffetdame, Mai, erstkl. Restaurant,
Interlaken.

7748 Wäscherin, Saaltochter, 2 Restauranttöchter, Mitte Juni,
Zimmermädchen, Gouvernante-Stütze, Ende Mai,
Bureauvolontärin, Mitte Juni, Kurhaus 100 Betten, B. O.

7756 Jüngere Saal-Restauranttochter, Deutsch, Franz., sofort,
Hotel 30 Betten, franz. Schweiz.

7757 Hausbursche-Portier, sofort, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
7761 Commis de rang, Saaltochter, jüngere Economatgouvernante,

sofort, erstkl. Hotel, Locarno.
7763 Serviertochter, Mai, kl. Hotel, Kandersteg.
7766 Etagenkellner, Saaltochter, mittelgr. Hotel, Lugano.
7770 Chefköchin, Sommersaison, kl. Hotel, Disentis.
7771 Saaltochter, Obersaaltochter (auch angehende), Köchin n.

Chef, Sommersaison, Hotel 50 Betten, B. O.
7774 Jüngeres Zimmermädchen, sofort, mittleres Hotel, Thun.
7775 Hausbursche, Haus-Officebursche, Haus-Officemädchen,

mittleres Hotel, Andermatt.
7778 AUeinportier, sofort, Hotel 30 Betten, Badeort, Aargau.
7780 Zimmermädchen, 15. Mai, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.
7781 2 Saaltöchter, 2 Restauranttöchter, Zimmermädchen, l.Juni,

JahressteUen, mittleres Hotel, Zentralschweiz.
7786 Zimmermädchen, Serviertochter, Küchen-Officemädchen,

Sommersaison, Hotel 70 Betten, Graubünden
7787 Aide de cuisine, sofort, Serviertochter, Saaltochter, l.Mai,

mittelgr. Hotel, St. Gallen.
7790 Garçon de cuisine, garçon de maison, de suite, Sanatorium,

100 lits, Vaud.
7793 Bureaufräulein, sofort, Etagenportier, Zimmermädchen,

l.Mai, mittleres Hotel, Basel.
7796 2 Saaltöchter, Zimmermädchen, Küchen-Hausmädchen, An¬

fang Juni, Obersaaltochter, Mitte Juni, mittelgr. Hotel, St.
Moritz.

7802 Wäscherin, Serviertochter, Portier-Hausbursche, mittleres
Hotel, Gstaad.

7805 Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Weggis.
7809 2 Zimmermädchen, 2 Sekretärinnen, Concierge, Pâtissier,

Portier, 2 Saalkellner, Serviertöchter, 3 Officemädchen,
mittelgr. Hotel, Sommersaison, Graubünden.

7814 Tournante für Zimmer und Saal, sofort, mittleres Hotel,
Zürich.

7815 Restauranttochter (mit absolvierter Saallehre), Portier-Haus¬
bursche (evtl. Anfänger), 20. Mai, Hotel 40 Betten,
Zentralschweiz.

7817 Zimmermädchen, selbständige Saaltochter, Kaffeeköchin,
Köchin n. Chef, Sommersaison, Hotel 50 Betten, B. O,

7820 Lingère, Köchin, Bar-Restauranttochter, Anfangs-Zimmer¬
mädchen, mittelgr. Hotel, Zentralschweiz.

7821 Serviertochter, Saaltochter, Zimmermädchen, Chefkoch oder
Köchin, AUeinportier, Sommersaison, Hotel 40 Betten, Graub.

7327 Keller-Economatgouvernante, Privatzimmermädchen, Ange¬
steUtenzimmerrnädchen, Gärtner oder Gärtnerin,
Hilfsgärtner, Sommersaison, erstkl. Hotel, Pontresina.

7832 Hausmädchen, Köchin, JahressteUen, mittleres Hotel, Gstaad.
7833 Köchin n. Chef, Gärtner, Hotel 50 Betten, B. O.
7835 Zimmermädchen, JuU, Office-Economatgouvernante, Mitte

Juni, mittelgr. Hotel, Lugano.
7833 Haus-Officemädchen, sofort, kl. Hotel, Locarno.
7839 Lingère-Mithilfe i. Service, Fr. 160. (lange Sommersaison),

sofort, mittleres Hotel, Kt. Waadt.
7840 Buffetdame, Lingère-Stopferin, Zimmermädchen, sofort,

JahressteUen, Passantenhotel 50 Betten, Kt. Aargau.
7843 Saaltochter, jüngeres Zimmermädchen, AUeinportier, Hotel

40 Betten, Graubünden.
7844 Köchin, Saaltochter, Hotel 90 Betten, Zentralschweiz.
7847 Sekretärin-Kassierin, Pâtissier, Entremetier-Rôtisseur, Ca¬

viste, Sommersaison, erstkl. Hotel, Zentralschweiz.
7853 Alleinkoch, Fr. 350. sofort, m ttelgr. Hotel, St. Moritz.
7854 Zimmermädchen, Office-Hausmädchen, sofort, mittelgr. Ho¬

tel, Interlaken.
7859 Lingeriegouvernante, Etagenportier, Obersaaltochter, 2

ì Saaltöchter, Zimmermädchen, 4 Office-Küchenmädchen
Commis de cuisine, 2 Lingeriemädchen, Weissnäherinnen
Sommersaison, Hotel 50 Betten, Graubünden.

7876 Officebursche, Commis de cuisine, Hotel 50 Betten, Kt. Sol.
7878 Aide de cuisine, mittelgr. Kurhaus, Tessin.
7879 Saaltochter, Zimmermädchen, Lingère-Stopferin, sofort,

mittleres Hotel, Davos.
7882 2e Caissière, 1er Mai, grand restaurant, Lausanne.
7883 Wäscherin, Zimmermädchen, mittelgr. Hotel, Biel.
7885 Oberglätterin, Glätterin, Commis-Pätissier, Courrier-Ser-

viertochter, Personalzimmermädchen, Mai/Juni, Grosshotel,
Badeort, Graubünden.

7886 Commis de rang, Serviertochter, mittelgr. Hotel, Genf.
7892 Küchenbursche, sofort, mittelgr. Restaurant, Basel.
7895 2 Saal-Restauranttöchter, Zimmermädchen, 2 Office-Küchen¬

mädchen, Küchenbursche, Casserolier, Mai, mittelgr. Hotel,
Interlaken.

7901 Zimmermädchen, Mitte Mai, mittleres Hotel, Interlaken.
7903 Zimmermädchen, Office-Hausmädchen, Lingère, Bade-

meisterin-II. Masseuse, Mai, Kurhaus 90 Betten, B. O.
7906 Entremet ier-Saucier, sofort, Jahresstelle, mittelgr. Hotel,

Lausanne.
7909 Serviertochter, Barkellner (Ablösung 3 4 Wochen), sofort,

mittleres Hotel, Luzern.
7914 Zimmermädchen, Commis-Pâtissier, AngesteUtenzimmer¬

rnädchen, Glätterin, KeUerbursche, Office-Küchenmädchen,
sofort, JahressteUen, Grosshotel, Zürich.

7915 Jüngerer Aide de cuisine, sofort, Hotel-Restaurant, Baselland,
7916 Serviertochter, Köchin, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.
7917 Zimmermädchen, servicekundig, Hotel-Restaurant, Zürich¬

see.
7918 Buffetdame, Bahnhofbuffet, franz. Schweiz.
7919 2 Serviertöchter, AUeinkoch oder Köchin, Haus-Küchen¬

bursche, Sommersaison, Hotel 60 Betten, B. O.
7923 Saaltochter, Zimmermädchen, Portier, Küchenbursche-

Casserolier, Sommersaison, mittelgr. Hotel, Kandersteg.
7929 Lingère-Stopferin, Küchenmädchen, sofort, Serviertochter,

sprachenkundig, 15. Mai, Hotel 60 Betten, Thunersee.
7932 Zimmermädchen, mittleres Hotel, Weggis.
7933 Etagenportier, Zimmermädchen, Pâtissier, Saaltochter, Mai/

Juni, mittelgr. Hotel, Vierw.
7938 Schenkbursche, Küchenmädchen, Hotel-Restaurant, Basel.
7944 Jüngerer Chasseur, l.Mai, erstkl. Hotel, Lugano.
7945 Restauranttochter, sofort, mittleres Restaurant, Aargau.
7947 Küchenmädchen, Aide de cuisine, Hilfswäscherin, Cassero¬

lier, Haus-Gartenbursche, erstkl. Hotel, Grindelwald.
7949 Tochter für Zimmer und Service, JahressteUe, sofort, kl.

Hotel, Adelboden.
7950 Saaltochter, Zimmermädchen, mittleres Hotel, Lausanne.
7955 Serviertochter, Serviertochter-Anfängerin, sofort, Hotel 40

Betten, Aargau.
7957 Tüchtige, gewandte Serviertochter, gut präs., Jahresstelle,

sofort, erstkl. Hotel-Restaurant, Bern.
7958 AUeinkoch, Sommersaison, Kurhaus 30 Betten, Zentralschw.
7959 2 Lingère-Stopfer innen, Fr. 160. Interniertenhotel, B. O.
7961 Chef de rang, Jahresstelle, mittelgr. Hotel, Zürich.
7962 Saaltochter, sofort, kl. Hotel, Neuenburg.
7963 Saaltochter, Zimmermädchen, Etagenportier. Officemäd¬

chen, Küchenbursche, Hilfsportier, Casserolier, Aide de
cuisine, Sommersaison, mittelgr. Hotel, Wengen.

7971 Commis de rang, Commis-Pâtissier, sofort, Grosshotel,
Lausanne.

7973 2 Zimmermädchen, n. Übereink., Grosshotel, Montreux.
7980 -Officemädchen, Köchin n. Chef, erstkl. Hotel, Davos.
7983 Casserolier, Küchenbursche, JahressteUen, 15. Mai, Bahn¬

hofbuffet, B. O.
7984 Commis de cuisine, Fr. 200. 20. Juni, II. Kaffeeköchin,

l.Juli, erstkl. Hotel, Vierw.
7986 Bureaufräulein (evtl. Volontärin), erstkl. Hotel, Pontresina.
7988 Alleinzimmermädchen, Anfang Mai, mittleres Hotel, Luzern.
7989 Saaltochter, AUeinportier, l.Mai, mittleres Hotel, Locarno.
7991 Pâtissier, Aide de cuisine, Lingère, Casserolier, Wäscher

oder Wäscherin, Sommersaison, erstkl. Hotel, Wallis.
7996 Casserolier, Küchenbursche, mittelgr. Hotel, Adelboden.
7998 Lingère, Buffettochter, Restauranttochter, Hotel 100 Betten,

Ostschweiz.
8001 Buffettochter, Kaffeeköchin, Berghotel, B. O.
8003 Hausbursche, sofort, kl. Hotel, Ostschweiz.

8004 Restauranttochter, Saaltochter, Juni, Küchenmädchen, Fr.
120. -, Mai, mittleres Hotel, Braunwald.

8005 Serviertochter, sofort, kl. Hotel, Ostschweiz.
8006 Lingère-Zimmermâdchen, I. Saaltochter, Saeltochter, Office¬

mädchen, mittleres Hotel, Adelboden.
8010 Officemädchen, Zimmermädchen, Haushaltungsköchin, Lin¬

geriemädchen, Casserolier, Saaltochter, Küchenbursche,
Küchenmädchen, Anfang Juni, erstkl. Hotel, Waadtländer
Alpen.

8012 Saaltochter, Zimmermädchen, Juni, mittleres Hotel, B. O.
8013 Lingère, servicekundig, Fr. 160. sofort, Hotel 40 Betten,

franz. Schweiz.
8014 Wäscherin oder Wäscher, Lingère, Etagengouvernante,

Zimmermädchen, Saaltochter, II. Sekretärin, 20. Mai, Kurhaus
120 Betten, Ostschweiz.

8018 Anfangs-Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Montreux.
8020 Serviertochter, Deutsch, Franz., sofort, mittleres Passanten¬

hotel, Basel.
8021 Etagenportier, Hausmädchen, Wäscher oder Wäscherin,

sofort, mittelgr. Hotel, Basel.
8026 AUeinportier, Küchenbursche, Hotel 30 Betten, Badeort, Aarg.
8030 Anf.-Zimmermädchen, sofort, mittleres Hotel, Genf.
8031 AUeinkoch, Mitte Juni, Serviertochter, sofort, Hotel 60 Bet¬

ten, B.O.
8033 Saaltochter, sofort, Hotel 80 Betten, Vierw.
8034 Zimmermädchen, sofort, Hotel 30 Betten, BUd.
8038 Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Genf.
8039 Serviertochter, Zimmermädchen, Hotel 30 Betten, B.O.
8041 Saaltochter, Küchenmädchen, Sommersaison, Hotel 30 Bet¬

ten, Graubd.
8044 Portier-Hausbursche, Saaltochter, Köchin, Sommersaison,

Hotel 60 Betten, Thunersee.
8047 Selbst. Lingère-Glâtterin, Kaffeeköchin, Personalköchin,

(evtl. Koch aus der Lehre), 3 Saal-Rest.-Töchter, HaUentoch-
ter, Zimmerkellner, Hausmädchen, Anf. Mai, Saison bis Okt.,
erstkl. Hotel .Badeort, Aarg.

8050 Köchin, l.Juni, Küchenmädchen, sofort, Hotel 60 Betten,
Zentralschweiz.

Lehrstellenvermittlung s

7544 SaaUehrtochter, mittleres Hotel, Bern.
7545 SaaUehrtochter, Sommersaison, mittleres Hotel, Wengen,
7554 Saallehrtochter, sofort, mittelgr. Hotel, Montreux.
7577 Saallehrtochter, l.Mai, Hotel 30 Betten, Waadtländeralpen.
7606 Saallehrtochter, sofort, mittelgr. Hotel, Genf.
7651 Saallehrtochter, mittelgr. Hotel, Rheinfelden.
7658 Saallehrtochter, mittleres Hotel, Thunersee.
7672 Saallehrtochter, Sommersaison, erstkl. Kurhaus, Graubd.
7674 Saalehrtochter, mittelgr. Hotel, Spiez.
7689 Saallehrtochter, Hotel 50 Betten, Aarg.
7729 SaaUehrtochter, Hotel 50 Betten, Brienzersee.
7740 Saallehrtochter, erstkl. Hotel, WaUis.
7766 Saallehrtochter, mittelgr. Hotel, Lugano.
7821 Saallehrtochter, Sommersaison, Hotel 40 Betten, Graubd.
7843 SaaUehrtochter, Sommersaison, Hotel 40 Betten, Graubd.
7859 Saallehrtochter, Sommersaison, Hotel 50 Betten, Graubd.
7875 Servierlehrtochter, l.Mai, mittelgr. Rest., Zürich.
7923 Saallehrtochter, Sommersaison, erstkl. Hotel, Kandersteg.
7986 SaaUehrtochter, Sommersaison, erstkl. Hotel, Pontresina,
8006 Saallehrtochter, mittleres Hotel, Adelboden.
8026 SaaUehrtochter, Hotel 30 Betten, Badeort, Aarg.
8035 SaaUehrtochter, Mai, mittleres Hotel, Weggis.
8041 SaaUehrtochter, Sommersaison, Hotel 30 Betten, Graubd.
8047 SaaUehrtochter, Anf. Mai, erstkl. Hotel, Rheinfelden.
8049 SaaUehrtochter, mittelgr. Hotel, Baden.
7731 Buffetlehrtochter, Mitte Mai, erstkl. Rest., Ostschweiz.
7760 Buffetlehrtochter, mittelgr. Rest., Basel.
7812 Buffetlehrtochter, Hotel 50 Betten, Nähe Bern.
7980 Buffetlehrtochter, erstkl. Hotel, Davos.
7664 Kochvolontärin, sofort, Hotel 50 Betten, Ostschweiz.
7902 Kochvolontärin, sofort, mittelgr. Hotel, Thunersee.
7911 Bureauvolontär, sofort, mittelgr. Hotel, Rheinfelden.
7748 Bureauvolontärin, Mitte Juni, Hotel 100 Betten, B.O.
7847 Bureauvolontärin, Sommersaison, erstkl. Hotel, Zentralschw,
7973 Kochlehrling, n. Übereink., erstkl. Hotel, Montreux.
8026 Kochlehrling, mittleres Hotel, Badeort, Aarg.
8035 Zimmerlehrtochter, 7. Mai, mittleres Hotel, Weggis.

Gesucht
per sofort und Sommersaison:

Allein- und Etagenportiers Kellnerlehrllnge
Haus- und Kellerburschen Heizer
OfSce-Küchenburschen
Casserolier, Wäscher
Aide- u. Commis de cuisine
Commis de rang

Liftier-Chasseurs
Pâtissiers u. Commis
Kochlehrlinge
Schenkburschen

Zeugnisabschriften mit Bild an : HOTEL-BUREAU. BASEL,
Gartenstrasse 112 (Facharbeitsnachweis des Schweizer
Hotelier-Vereins).

Werkzeug « K©iFra
für Chefs, Köche, Lehrlinge. Verlangen
Sie kostenlos Prospekte mit InhaltsVerzeichnis über meinen
bewährten, einzig dastehenden Kochkoffer. Dieser

Werkzeugkoffer (nicht aus Holz) ist für Sie unentbehrlich. Er wird Ihnen
in allen Stufen Ihrer Karriere stets wertvoUe Dienste leisten, und zwar
jahrzehntelang. Ich liefere trotz Krieg Qualitätsware zu vorteilhaften
Preisen und die Bezugsbedingungen sind ausserordentlich günstig,

so dass jeder Interessent eino solche Ausrüstung anschaffen
kann. Sie können den Inhalt auch stückweise beziehen und den
einen, solidon und praktisch installierten Fiber-Koffer nach Belieben.

JOSEPH HÜBER, SCHÖNENWERD Tel. (064) 313 73

Spezialgeschäft für Küchen-, Konditoren- und Metzgerartikel

PHOTO
Sämtliche Photoarbeiten

Sind Sie im Besitze eines
Photoapparates

Benützen Sie unsere
5 V o r t ei 1 el

Auskunft und Prospekte
kostenlos.

POSTFACH 216, AARAU

zu sofortigem Eintritt tücht.

ZinnäieD
JahressteUe. Guter Lohn.
Gefl. Offerten an Hotel
Merkur, Olten.

Gesucht für die kommende Saison ganz tüchtiger

AUeinkoch
Eintritt Ende Juni, Lohn Fr. 400. bis 450.

pro Monat, sowie

Alleinportier-Hausbursche
Lohn nach Uebereinkurft. Offerten unter Chiffre
R. Z. 2334 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Ç&SMCllt zu baldigem Eintritt

Buffefdame
Lingere-Stopferiit
Zimmermädchen

Offerten mit Zeugnisabschriften, Photographie und
Gehaltsansprüchen gefl. an Hotel Aarauerhof, Aarau.
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GARTENMÖBEL
für Gatten- und Terrassenbestuhlungen wirken vornehm und einladend.

Ein Versuch beweist es Ihnen! Verlangen Sie unverbindlich Prospekte.

(Verkauf nur an Wiederverkäufer.)

BASLER EISENMÖBELFABRIK AG. SISSACH
VORM. TH. BREUNLIN & CO. - TELEPHON 7 40 22 ^

£inges blancs

pur coton
40; SO cm., vente libre au prix de
fr. 1.50 pièce, par 50 pièces
minimum. Ech. sur dem. MAXOR SA.,

69, Eaux-Vives, GENÈVE.

Tüchtige

Masseuse
Fusspflegerin und
Bademeislerin

sucht Saison- oder Jahresstelle.
Magda Schoch, Zentralste 133,
Zurich 3.

fesuckt
2 Etagen-Portiers
Jg. Gouvernante-Stütze der Hoteliersfrau
Selbst. Lingère-Glâtterin
Küchenchef Emtritt Mitte Mai
Kaffee-Köchin
Personalköchin
Casserolier
2 Saal-Restauranttöchter
Hallentochter
Hausmädchen

Eintritt Anfang Mai. Saison bis Oktober. Offerten mit
Zeugniskopien und Bild an Salinenhotel, Rheinfelden.

ERSTKLASSHOTEL IN ZÜRICH SUCHT

in Jahresstelle

Deutsch, französisch und englisch korrespondierende

Bewerberinnen belieben Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photo einzureichen unter
Chiffre D.S. 2410 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

nach dem Berner Oberland für kommende Saison, Eintritt

Ende Juni:

Saaltöchter
tüchtiger Aide de cuisine
Etagenportier
Zimmermädchen
Unterportier, Hausbursche
Officemädchen
Lingeriemädchen
KUchenbursche
Casserolier

Offerten unter Chiffre B. O. 2407 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel-Kochherd
Grosso 2070 1175 800 mm mit 2 Kochlöchern, je
2 Brat- und Wärmeöfen 400 220, 840 mm. Seitlich je
2 Tellorwärmer 810,230 370 mm, links und rechts
2 eingebaute Kupferboiler 220.160,1000 nun.
Neu revidiert, für Holz- und Kohlenfeuerung.
Werner Christon, Kaminfegermoister, Wolfen-
schiossen, Tel. 6 83 42.

BAR-DUO
frei ab 1. Juni

Anfr. erbeten an K. Strohmeier, Belchenstr, 12, Basel.

gesucht in JahressteUen

Gäste-Zimmermädchen

Angestellten-Zimmermädchen
Glätterin
Kellerbursche
Offerten mit Zeugnisabschriften und Büd sind
einzureichen an Hotel Baur au Lac, Zürich.

Hoteliersohn
26jährig, deutsch, französisch und englisch sprechend,
mit besten Referenzen (In- und Ausland), sucht
Vertrauensposten als

Gfranf, Chef de réception
Eintritt kann sofort erfolgen. Offerten unter Chiffre H. S.
2408 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

vente libre, moussant bien,
pour nettoyages et distributeurs.

Frs 1.10 le litre, franco
depuis 25 litres.

Encaustique Emulsion

sans térébenthine, pour
linoléums, congoleums, etc.
Odeur agréable, nettoyant et
brillant bien. Le litre frs 3.
depuis 25 litres franco gare.

Etabl. Maxor S.A., fabricants,
Eaux-Vives, Genève.

Gesucht für die Sommersaison

Sekretärin
(Anfangs s telle) und eine

Saaltochter
für die Saison. Eintritt nach Uebereink. Offert, an
Hotel Nesthorn, Ried, Lötschental (Wallis), Tel. 6.

Hotel
einfach aber gut eingerichtet,
mit 33 Fremdenbetten, evtl.
45 mit Dépendance, in
grösserem Fremdenplatz des Berner

Oberlandes

zu vermieten
oder zu verkaufen

Off. unter Chiffre B. O. 2362
an die Hotel-Revue. Basel 2.

GESUCHT
zum sofortigen Eintritt für die
Führung eines grösseren
Pensionsbetriebes, tüchtige,
versierte und selbständige

£ùkùn
Alter 3D40 Jahre. Französisch

u. Deutsch Bedingung.
Jahresstelle. Offert, mit Photo
und Zeugniskopien sowie
Gehaltsansprüchen unter Chiffre
G. R. 2333 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche
pour entrée immédiate ou
â convenir une bonne

ièri!
Faire offres avec photo au
Restaurant Strauss,
Neuchâtel.

On demande bonne

pour clinique. Entrée en ;
service le 1er mai 1945.
Adresser offres avec
prétentions et copies de certi-
fiicats sous chiffre E. M. 2350
àia Revue Suisse des Hôtels
à Bâte 2.

It E

16.

Wir suchen auf den 15. Juli 1945 tüchtiges

perfekt französisch sprechend. Jahresstelle. Schrif liehe
Offorten unter Beilage von Zeugniskopien und Photo
sind zu richten an: Direktion Hôtel des Bergues Genf.

Diplomaten-Haushalt in Bern sucht tüchtige

KÜCHIN
4 Personen und zuweilen einige Gäste. Lohn
Fr. 150. monatlich, Kost und Logis im Hause.
Kenntnis der französischen Sprache erwünscht.
GoU. Offerten unter Chiffre D. H. 2421 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

BARMAID
j mit guten Ref., sprachenkundig,

sucht Stelle
für sofort in Hotelbar. Offerten
unter Chiffre E. Y. 2378 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
jüngerer

Commis
de cuisine

CASINO BERN
Restaurant

Junger routinierter

Oberhellner-
Chef de service

deutsch, franz. und englisch
spre chend mit guten B ar-
kenntnissen

sndil Vertranensposten
Sich melden unter Chiffre
A. Z. 2332 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

ON CHERCHE. Junge, flotte

pour entrée de suite ou à
convenir, bon

CUISINIER
Faire offres avec certificats

'

deutsch, französisch und englisch
et prétentions de salaire au sprechend, sucht Stelle. Gefl.
Restaurant Strauss, Neu- Offerten unter Chiffre M.G. 2381
châtel. an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

Koch
.der .v«.

Köchin
in gut bürgerlichen Landgasthof mit Pension.
Eintritt baldmöglichst. Gefl. Offerten an Kurhaus
Eichholtern, Küssnacht a.R. Tel. 61132.

Bar-Kellner
gesucht

Alter 24 bis 30 Jahre, deutsch, französisch und englisch
sprechend. In Frage kommt tüchtiger, zuverlässiger und
besiempfohlener Chef de rang. Beste Gelegenheit, sich
nebenbei zum Barman auszubilden. Ohne sehr gute
Zeugnisse und Referenzen Anmeldung unnütz. Offerten
wolle man bitte rechten an Postfach Transit Nr. 750, Bern.

Gewandte, tüchtige

Restauralionstoriitor
gesucht

in gute Jahresstelle- Gefl. Offerten von bestausgewiesenen

Bewerberinnen unter Chiffre R. T. 2404 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.
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Zu kaufen gesucht einige starke ältere

AUTOS
Omnibusse, Personenwagen, sowie Lieferungswagen,
für landwir:schafiliche Verwendung. Cfferten erbeten
mit Beschreibung über Marke und Jahrgang und äusser-
ster Preisangabe bei Uarzahlung. Offenen unter Chiffre
S. 4477 0 an Publicitas basel.

Gesucht
für sofort oder nach Ubereinkunft, in JahressteUe

Gouvernante
für Etag2 und Lingerie

Offerten unter Chiffre G. E. 3406 an die Schweizer Hotel-
Revua, Basel 2.


	

